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69. Dienstag, den 12. Juni 1917. poTtTcbcchkottto:
Frankfurt (Main ) Ilr . J0U4. 11. Jahrgang

A«t!icher Seil.
Bctrisst die Ausgabe der Reichsfleischkartenund Kommunal-

sleischkarten.
. Die Ausgabe der Reichsfleischkartensowie der Kommunalfleisch-
«arten erfolgt am Dienstag , den 12. Juni l. 2s . im Rathause in sol¬
lender Reihenfolge: , 1 ! i i

von 8 bis 9 Uhr an die Bewohner der Weiher-, Weihenburger -,
^erle - und Wilhelmstrahe, Wintergasse und Außerhalb;

von 9 bis 10 Uhr an die Bewohner der Adolf-, Elch-, Allee-,
Älu
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imengaffc, Burgeffstraße , Claßmann - und Delkenheimerstraße,
von 10 bis 11 Uhr an die Bewohner der Edel-, Elisabethen-

Und Eppsteinstrahe, Erbenheimer - und Flörsheimerweg , Frank-
müerstrahe und Friedrichsplatz, Gartenstraße , Hmtergafse, Hoch-
mtte und Jahnstrahe ; . . ,, ~

von 11 bis 12 Uhr an die Bewohner der Kirchgaste, Kron-
i'Unzenstraße, Laternengasse, Mainweg , Mainzer -, Margaretea-
^nd Marieistraße ; .
^ von 12 bis 1 Uhr an die Bewohner der Massenhelmer- und
^whlerstraße, Neudorssgasse, Plan , Rathausstraße . Rosengasfe,
^ponheimstraße, Sterngasse , Steingasse und Taunusstraße.
, Die Haushaltungsvorstände sind verpflichtet, die Karten mit

Namen des Inhabers zu versehen und siiid die Metzger ange¬
wiesen, aus Karten ohne Namen kein Fleisch zu verabfolgen ; ebenso
!"iiss°n die alten Karten mit dein Namen des Inhabers versehen
ein. Es wird ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht, daß Fleisch¬
arten zu einer anderen Zeit als oben angegeben, nicht mehr verab-

werden.
ftodiheim et. 501., den 9. £5urii 1917.

"  Der Magistrat . Arzbache  r .^_ _ _ _—-- - - —- -
Bekanntmachung . , ,

:.  Die für die schriftlichen Meldungen benötigten Meldekarten
^rjenigen Lilfsdienstpflichtigen. welche eine Veränderung in ihrem
bisherigen Befchäftigungszweig oder einen Wohnorts -kWohnungs)
Wechsel vornehinen, sind im Nathause Zimmer Nr.
^Upfang zu nehmen. ,

5)oc!idenn n. 27t., den 9. Juni 1917. .. ,
Der Bürgermeister . A r z b a che r.

Bekanntmachung.
Die am 31. Mai !. Is , stattgehabte Versteigerung der Gras-

Nutzung von den Weiher- rind Käsbachstucken ist genehmigt,
Hochheim a. M ., den 9. Jiliii 191/ . . .. .

Der Bürger -mrister. Llrzbachc  r ._

Bekanntmachung
betreffend Erheburlg über den Anbau und dis Ernte von

Frühkartoffeln.
Die Anbauer von Frühkartoffeln im Kreise werden hiermit auf-

Bsvrdert.. ihre qesainte Frühkartoffelanbaustäche der Ortspo izelbo-
ö°rde anzumelden und anzugeben, wann die Frühkartoffeln voraus-
'chtlich erntereif werden. Die Reifezeit ist nach folgenden Zeitpunk¬

ten zu bestimmen:
'1 Bis zum 30, Juni 1917 auf . ]' «■
2. Im Monat Juli 1917 auf . ha.
3. Im Monat August 1917 auf . ha
4. Bis 14. September 1917 auf . ha.
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Zusammen wie oben: .
* Kartoffelerzeuger mit einer Erntefläche von insgesamt nicht
?'% als 200 uni bleiben bei der Erhebung außer Betrach., d.
^ ganze Ertrag dieser Fläche den Erzeugern belassen werden soll
a Anzugeben ist lediglich die Frühkartostelerntestache 1917, dn
Z°khstkartofselerr.tefläche bleibt bei dieser besonderen Erhebung der
^ ''chskartosfelstellcunberücksichtigt.
^Als Frühkartoffeln gelten alle (frühe und mittelfrühe) Kartos-

Das Florggenlied.
Roman aus der Gegenwart von Alex von Boffe.

' (2- Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Sage das nicht laut ! warnte Hellen entsetzt. England

Nh außer sich sein, und der Haß gegen alles Deutsche wird wach-
fe - Um Himmels willen, Miete hüte deine Zunge ! Auch Henry
M Charley gegenüber - bitte! Man w,rd h.er in lebetri Deut.
!$ cr> einen Spion wittern , sogar uns konnte man verdächtigen.
M , ich bin ja Engländerin und fühle mich auch ganz als Englnn-
" >n, aber Du —

Irtj ^ ind ncböT Hellen. Kein Wort unangebrachten Patrio-
.̂ wus jetzt' Das ist nicht schön von dir, wo du doch hier in einem
N englischen Hause Gastrecht genießest. Und du bist 1° unvorstch-
,L- Immer gehst du allein an den Strand und auf die Klippen und
N 'fst da stundenlang herum. Ganz harmlos natürlich, aber setzt

nnte man es doch verdächtig sinden.
habe ein gutes Gewissen, versicherte Miete , aber ihr Herz

tzMe plötzlich schneller. Nicht an sich dachte sie, nicht an ihre
T orheit .' 'Aber wenn nun auf Hutten , auf den HoUschder Iaen
h^ i'nden ein Verdacht siel und zu feiner Verhaftung führte . Man
ö te  jie heute zusammen auf den Klippen ge,ehen, und man wußte,

° >'e eine Deutsche war!
k-. . Henry und Charley kamen erst inittags nach Haufe Sie waren
h 'ß! und erregt . Wohl hatten sie sich umgezogen. nachdem sic bei
ii, Löscharbeiten geholfen, auch rasch ein Bad genommen, aber

Maaren entströmte doch noch ein scharfer -Vrandgerua).
hg, ^ Gefahr , daß der Brand sich ausdehnen konnte, war best -
i,°. - d,p Toten waren zum größten Teil geborgen, die Verwundeten

gebracht. Henry berichtete das alles mit kurzen Worten , un
stine sonstigen Gewohnheiten erging er sich m wuten-

fgg,ungrifftn gegen die Methoden dcr. deutschen Kriegführung . Er
ii>? Ldie Beschießung Scarborouahs stabe nicht den mindesten ,nll>-
kostchen Wert sondern wäre ein Akt purer Rachsucht und Grausain-
lŝ ^ Diieke schwieg zu allen, und hob die Augen nicht von ihrem
tisk,. 2luch Charley aß schweigend, nachdem er vorher seine Erleb-

1 und Eindrücke geschildert, aber als jetzt Henry verstummte

sein aus der Ernte 1917, die voraussichtlich vor dem 15. Septem¬
ber 1917 geerntet werden. ^ m , . »

Die Ortspolizeibehörden veranlasst ich, durch Befragen der Be¬
triebsinhaber oder ihrer Stellvertreter , die Ernteflächen der seld-
mähig angebauten Frühkartoffel '- festzustcllen.

Bei der Durchführung der E .nteflächeerhebung ist nach Maß¬
gabe der Vorschriften der Bundesratsverordnung vom 20. Mai 1917
(ReichsgefetzblattS . 413) zu verfahren . . ^ f .

Das Ergebnis der Erhebung lfl mir lisienmaß'.g bestimmt bis
spätestens zum 14. 3utii ds. 3s .. einzureichen.

Wiesbaden , den 8. Juni 1917. „ . ,Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

Wird den Anbauern von Frühkartoffeln bekanntgegeben mit
der Aufforderung , ihre gesamte Frühkartoffel -Anbaufläche sofort
spätestens aber bis Dienstag abend im Rakhaufe, Zimmer Ar . 8
anzumeiden.

Hochheim a. M ., den 9. Juni 1917.
Der Magistrat . A r z b a che r.

Bekanntmachung.
In der Sitzung des Kreistages des Landkrei'es Wiesbaden vom

30 Mai 1917 sind die einzelnen Punkts der Tagesordnngn ^wie foigt
erledigt bezw. es sind zu denselben folgende Beschlüsse gefaßt

>" °^ l̂ .i Feststellung des von dem kreisausfchusfe entworfenen kreis-
haushaltsplans für 1917- . „ .

Der Haushaltsplan wurde nach dem Entwürfe des Kreisans-
schusies vom 24. Mai 1917 angenommen und somit in Einnahme
und Ausgabe auf 3 716 700 Mart festgestellt.

2. Beschlußfassung über die B/willigunq weiterer Mittet zur
Bestreitung der nach dem Reichsgefetze vom 28. Zeoruar 1888,4.
August 1914 unv. für 1917 zu leistenden Ausgaben an .yanuhen-
unlerstühunaen und über die Aufnahme der zu diesem Zwecke er,or-
derlichen Anleihe in höhe von 2 S00 000 Mark.

Der Kreistag beschloß, zur Bestreitung der nach dem Reichs-
nesstze vom 28. Februar 1888/4. August 1914 z>! leistenden Aus¬
gaben an Famistenünterstützungen weiter für 1917 2 300 000 Mark
zu bewilligen und zu genehmigen, daß dieser Betrag durch 2luf-
nahme einer Anleihe gedeckt wird.

Z. Beschlußfassung über bi* Verstärkung b?5 kriegsbetrstbs-
fonbs um den Betrag vcn 1 500 000 Mark-und über die Beschaffung
Vieses Betrages im Äeae der Anleihe.

Der Kreistag beschloß, die Verstärkung des Kriogsbetrlebsfonds
um den Betrag von 1 000 060 Mark und die Beschaffung dieses Be¬
trages im Wege der Anleihe zu genshmigsn.

4 Wahl d*r Vertrauensmänner für die Amtsgerichtsausschuife
zur Auswahl B r Schöffen und Geschworenen für 1918.

Zu Vertrauensmännern wurden gewählt:
I . Für den rlmtsgerichlsbezirk Wiesbaden:

1. Beigeordneter Tropp in Biebrich,
2 Gast- und Landwirt Adolf Ricfer in Auringen,
3. Tünchermeifter Heinrich Thiele in Schierstein.

II . Für den Amlsgerichtsbezirk tzochheim a.  M .:
1. Beigeordneter Johann Preis in Hochheim,
2.  Bürgermeister Schalk in Wicker,
3 Bürgermeister Runzheimer in Delkenheim,
4.  Bürgermeister Müller in Diedenbergen,
5. Bürgermeister Schleimes in Wallau,
6. Bürgermeister Lauck in Flörsheim,
7.  Bürgermeister Wink in Masscnheim.
5. Wastl der Gebäudesteuer -Aerantagungskommisslon für das

Lkeuerjahr 1917.
Es wurden gewühlt:

I . Als Mitglieder:
1. Landwirt Karl Wilhelm Bierbrauer in Bierstadt,
2.  Tünchermeister Heinrich Thiele in Schierstein,
3. Schreinermeister Jean Boß in Biebrich.

II . Als Stellvertreter:
1. Maurermeister Heinrich Ziegler in Kloppenheim,
2. Maurermeister Johann Sommer in Hochheim.

6. Wahl von Schiedsmänncrn und Schiedsmannsstellver-
trelern:

Es wurden gewählt:
a. für den Bezirk Frauenstein -Georgcnborn:

1. Gemeinderechner Valentin Giegerich in Frauenstein als
Schiedsmann ; ^

2. Gemeinderechner Christian Marx II . in Georgenborn als
Stellvertreter:

b. für den Bezirk Wallau -Rordenstadi:
1. Landwirt Wilhelm Philipp Born in Wallau als Schieds¬

mann ;
v. für den Bezirk Weitbach-Wicker:

1. Lorenz Buch IV . in Weilbach als Schiedsmann;
eh für den Bezirk kloppenheim -hetzloch:

1. Schuhmachermeisler Lhristian Schmidt in kloppenheim als
Stellvertreter.

7. Wahl eines Sachverständigen zur Abschätzung von Flur-

^ Anstelle des verstorbenen Landwirts Philipp Ruf in Kloppen¬
heim wurde der Landwirt Franz Murus in Breckenheim zum Sach¬
verständigen zur Abschätzung von Flurschäden gewählt.

8. Beschlußsafsung über die Annahme der von Herrn Otto
Henkel in Wiesbaden dem kreise gemachten Schenkung von 10 000
Mark.

Der Kreistag beschloß, die Schenkung anzunehmen.
g. Beschlußfassung über den Antrag der Direktion der Ray.

Land -sbank in Wiesbaden vom 11. Oktober 1916 auf llebernahme
der Bürgschaft für die Verzinsung und Rückzahlimg der den Kreis¬
angehörigen aus der Raffonischen kriegshitfskasse gewährten Dar¬
lehen bis' zum Höchslbciragevon 92 832 Vkark.

Der Kreistag beschloß, der Naffauischen KriegsHilfskaße gegen¬
über die selbstschuldnerische Bürgschaft für die Verzinsung und Rück¬
zahlung der den Kreisangehörigen aus der Naffauischen Kriegshilfs --
käste gewährten Darlehen bis zum Höchstbetrage von 93 833 Mark
zu übernehmen.

10 Nach Erledignna der Tagesordnung beschloß der Kreistag,
an Seine Majestät den Kaiser folgendes Telegramm abzusenden:

Euere Majestät
bittet der versammelte Kreistag des Kreises Wiesbaden -Land , das
erneute Gelöbnis der unwandelbaren Treue zu dem geliebten
Hohenzollernhauso und dem deutschen Vaterlande huldvollst ent¬
gegen,̂zunehmen. „ , r. t . ..

Mit dem ganzen deutschen Volke sind wir bis zum letzten
Mann entschlossen, unseren an der Front kämpfenden Brüdern zur
Seite zu stehen in unermüdlicher Arbeit und treuem Ausharren bis
^uni (St ĉic.

Unerschüttert ist unser Vertrauen , daß unter Euerer Masestät
Führung Deutschland nach allen Opfern einen Frieden , der seine
Zukunft  fest sichert, erstr eiten̂ wird ._ _

—— Bekanntmachung.
Beim städtischen Wasser- und Elektrizitätswerk ist der Posten

einer Hilfskraft zu besetzen. Bewerber wollen sich sofort melden.
Insbesondere werden Hilfsdicnstpflichtige daraus aufmerksam ge¬
macht.

Hochheim a . Ti ., den 11. Juni 1.917.
Der Bürger meister. Arzbacher.

_ Bekanntmachung.
Der Posten eines Nachtwächters ist aushilfsweise zu besetzen.
Geeignete Bewerber wollen sich sofort melden.
Hilfsdienstpflichtige werden insbesondere zur Bewerbung anf-
Hochheim a. M ., den 10. Juni 1917.

merksam gemacht. ' „ , .
Der Maglstrat .̂ A r z bji chc

Die Kriegslage.
London.  Winston Churchill übernahm als Nachfolger des

zurückgetretenen Viscounts Cawdray die Luftamtsabteilung.

Das war sehr nnvorsich-

Jch habe keine Lust

Uebrigens hat Bob

wandte er sich zu Miete und sagte:
Du warst ans den Klippen, Mieke?

tig van dir.
Warum sollte ich vorsichtiger sein als du?

gehabt, mich im Keller zu vertriechen.
Sehr unvorsichtig! wiederholte Charley.

Dolen dich dort gesehen.
So?
Ja ! Wer war denn der junge Mensch, mit dem du dich da un¬

terhalten Hast? . ,
Micke erschrak bis ins Herz. Sie fühlte, wie ihr alles Blut ans

dem Gesicht wich. .. , ..
Auf den Klippen war eine Menge Menschen, erwiderte sie

kurz.
Ich meine den, mit dem du sprachst.
Charley sah nun zu ihr aus, und Mieke fühlte auch Henrys

Blick auf ihrem Gesicht ruhen ; aber beide ahnten nicht, welche An¬
strengung es kostete, gleichgültig zu bleiben.

Das weiß ich wirklich nicht, sagte sie überlegend, cs haoen viele
Leute mit mir gesprochen. Es war ja eine allgemeine Aufregung:

Charley lieh sich aber nicht irremachen.
Bob Doley sagte, er habe den Mann schon mehrmals auf den

Klippen gesehen. Es sei niemand mehr dort gewesen als er und
Du.

Ach der! fand es Mieke nun doch ratscchi, sich zu erinnern . Er
kam, als ich gerade fortgehen wollte, zu spät, um noch etwas za
sehen. Er fragte, wieviel Schisse an der Beschießung beteiligt ge¬
wesen wären . Er meinte dann , die englische Flotte habe wahr -chein-
lich die deutschen Schiffe noch auf hoher See abgeschnitten und ver¬
nichtet. .

Charley schien mit dieser Erklärung zufrieden zu sein, aber
Henry meinte nun . Mieke diirse fortan nicht mehr allein ausgeben.
Man kenne sie in Scarborough als Deutsche, und sie könnte belästigt
werden. ,

Wenn eine solche Möglichkeit besteht, dann schickt mich dach
lieber nach Deutschland zurück, meinte Mieke.

Du bist viel sicherer hier als in Deutschland, nw bald alles
drunter und drüber gehen wird, sagte Henry etwas ärgerlich.

Nun , an dieser Mste scheint es doch nicht so ganz sicher zu sein,
bemerkte Miete etwas boshaft.

Henry blitzte sie dafür zornig an.
Die heutige Beschießung verstieß gegen alle Grund/ätze des

Völkerrechts: sie konnte von uns natürlich nicht vorausgesehen wer¬
den. Aber cs werden Vorkehrungen getroffen werden, daß solche
deutschen Piratenstreiche sich nicht wiederholen. Offene Städte zu
beschießen, ist keine Heldentat.

Scarborough hat starke Küstenbefestigungen, warf Mieke cm.
Ist aber trotzdem eine offene Stadt.
So ? Aber dann ist auch Ostende eine offene Stadt ? Und sie

wird doch immerwährend von englischen Schisfon bombardiert.
Das ist etwas ganz anderes . Diese Stadt ist deutscher Trup-

penstützpunki, und die deutschen Truppen müssen aus ihr vertrieben

""'' ^ Das alles kannst Du auch gar nicht verstehen, Mieke. mischte
Hellen sich ein. Da sind militärische Unterschiede vorhanden , die wir
Frauen gar nicht abzuwügen vermögen.

Unterschiede— jawohl! meinte Mieke. Wenn cs die Englän¬
der tim, dann ist es erlaubt , tun es die Deutschen, so ist es ein un¬
erhörter Völkerrechtsbruch. ^ * *

Am Nachmittag, als es bereits zu dunkeln anfing , war Miete
allein im Wohnzimmer : sie war gerade damit beschäftigt, den Tee
zu bereiten,, als Charley hereinkam. Er stellte sich vor den Kamin
und sah ihr bei ihren Hantierungen zu. Er war in der vergangenen
Woche mehrere Tage in London gewesen und Mieke war darum
nach nicht dazu gekommen, ihm zu sagen, was so schwer zu sagen
war . Noch war er ganz ahnungslos.

Ich war noch einmal unten in der Stadt , saqte er, als das
Schweigen anfing, fürv beide bedrückend zu werden. Man sagt,
Scarborough sei voll deutscher Spione gewesen, und man hat be¬
reits verschiedene Verdächtige verhaftet.

Ach, wirklich? fragte Mieke gleichmütig, während ihr Herz laut
zu klopfen begann. Sie mußte die Teekanne schnell niedersetzen, so
zitterte ihre Hand. , , , . ,

Leute mit an cheinend falschen Pässen, fuhr Charley fort, auch
einige Naturalisierte , die da jetzt alle mehr deutsch empfinden als
englisch.

Um Miekes Lippen zuckte es fpottisa.).
Wahrscheinlich ganz harmlose Leyte.^
Charley begann seine Ruhe zu verlieren. Es fing ihn an zu

beunruhigen , daß Mieke immer aus seiten der Deutschen stand.



Der Samstag-Tagesberichl.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier. 9. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Längs der Mr nur streckenweise lebhafte Artillerieküligkett.
Gegen unsere Stellungen östlich von Wytschaete und Messiues

richtete sich von Mittag ab wieder starkes Zerslörungsfeuer. Die
großen Angriffe erneuerte der Feind unter dem Eindruck der
schweren Verluste, welche, wie auch Gefangene bestätigten, die 10
Angriffs-Divisionen erlitten hatten, tagsüber nicht. Nur australische
Truppen schickte er zu vergeblichen Vorstößen östlich von Messines
ins Feuer. ^ _

In den Abendstunden entwickelten sich auf beiden Äsern des Ka¬
nals Zpern—Lomines und in der Douve-Ricderung neue Kämpfe,
bei denen der Feind keine Vorleile erreichen konnte.

Vom La Bassee-Kanal bis Sensebach war die kampstätigkeit
abends glsich falls gesteigert.

Jtädjr1 je Vorstöße nordöstlich von Vermelles, südlich von
Loos und? skllch von Lroisilles wurden zurückgewiesen. Starke
Kräfte ssh?- der Feind zu wiederholten Angriffen südwestlich und
südlich von Lens sin. In erbitterten Rachtkämpfen schlugen dort, aus
beiden Äsern des Souchezbaches sowie zwischen den von Givenchy
und Avion und von Vimy ans Mericourt führenden Wegen, hes-
s.,che und schlesische Regimenter den stellenweise in unsere Gräben
eingedrungenen Feind durch kräftige Gegenstöße zurück. Die Stel¬
lungen find voll in unserer Hand-

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Rach stacker Feuervorbercitung stießen nachts am Ehemin des

Dames-Rücken, bei Braue und Cerny französische Skurmtruppen
vor, sie wurden abgeschlagen. Das auf den anderen Abschnitten der
Aisne- und Champagne-Front abends starke Feuer ließ um Mitter-
nacht nach.

Heeresgruppe Herzog Albrechk.
Die Lage ist unverändert.
Von dem

Ocsilichen Krieg sschan platz
und von der

Mazedonischen Front
sind außer der üblichen Gesechtstätigkeit keine besonderen Vorkomm-
nisse gemeldet.

Der Erste Generalquartiermeisker: Ludendorsf.

strecken handelt, sondern ausschließlich um die Erhaltung der eigenen
Gesechtskraft und die Verringerung der des Feindes dreht. Dies
aber haben die deutschen Truppen bei dem Kamps im Wytschaele-
bogen glänzend erreicht.

Der Tazrchbooi?rieg.
Wba B e r l i n , 9. Iuni. Neuest - Bootbeute.  Im Eng¬

lischen Kanal und im Biskaja find von st-Booten 2 1 6 80 Brutto-
rcglstcr-Tonnen versenkt worden. Mit den Fahrzeugen wurden
unter anderem vernichtet: 12 000 Gewichtstonnen Eisenerz, 1000
Gewichtskonnen Kupfererz, 4000 Gewichtstonnen Kohlen und 5200
Gewichkstonncn Stückgut.

Wba Berlin.  9 . Iuni. 1. In den nördlichen Sperrgebieten
sind 19 10 0 Bruktoregisker-Tonnen Schiffsraum versenkt worden.

2. Rene ll-Bootscrfolge im Mittclmeer. Mehrere Dampfer
und Segler mit 2 S 15 0 Druttorcgistcr-Tonnen wurden ver-
senkt.

Der Chef des Admiratstabes der Marine.

lungsfreiheit bezüglich aller Kriegshandlungen, der Hebung dcr
Manneszucht, Versorgung des Heeres mit Lebensmitteln uns ge¬
schossen. Der Arbeiter- und Soldatenrat machte längere Z"'
Schwierigkeiten, mrißle sich aber schließlich beugen, da Brüh non
nur unter der Bedingung dieser Bürgschaften Nachfolger Alexe
jews werden wollte. Kerenskis Werbereise für die neue Angriff»'
bewcgung scheint an der Nordsront nicht so glatt zu verlaufen, v>
die Regierung den Anschein geben mochte, vle stößt vielfach ve
den Soldaten auf Widerstand. Als Kerenski einmal seine kriege¬
rische Ansprache an die Soldaten beendet hatte, richtete ein Solow
an ihn die Frage. ob der Angriff auch notwendig zur BefestigE
der gewonnenen Freiheit sei, worauf Kerenski antwortete, die EM-
cheidung über den Angriff stehe dem Oberbefehl zr>. Der Solo»'

bemerkte hierauf, wenn man nun den Angriff wiedereroffne, w'"'
den alle Soldaten dabei Higrundegehcn, lind tote Soldaten hatte'
ür Freiheit und irdische Güter ja keine Verwendung mehr; 5

Regierung solle daher lieber Frieden schließen. Kerenski forderi
hierauf erregt den Regimentskommandeur auf, diesen Soldalu
aus dem Heere auszustoßen und heimzusenden, da das Heer st"
Soldaten, die ihr Vaterland nicht verteidigen wollte», keine Ver¬
wendung habe.

Aus Rußland.
General Gurko.

Wb Petersburg,  9 . Juni. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur. Kriegsminister Kerenski hat auf Grund
seines Befehls vom 18. Mai, der den Truppenführern und Offi¬
zieren die Einreichung von Abschiedsgesuchen verbietet, verfügt, daß
General Gurko, der trotzdem sein Abschiedsgesuch eingercsicht hat,
vom Oberbefehl an der Westfront zu entheben und
zum Divisionskommandeur  zu ernennen sei.

Der Sonntag-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier, 10. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Im Kampfabschnitt zwischen Vpern und dem Ploegsteertmalde
war nach ruhigem Vormittag der ArtiKeriekampf erst gegen Abend,
vornehmlich auf den Flügeln, gesteigert. Nachts fühlten mehrfach
englische Kompagnien gegen unsere Linien vor; sie wurden überall
abgewiesen.

An der übrigen Front blieb bei schlechter Sicht die Gefechls-
tätigkeit-fasi durchweg gering.

Bei Alaincourt an der Oise, südlich von Deine in der Wcst-
champagne, an der Nordostfront von Verdun und im Apremonk-
walde drangen unsere Stoßtrupps in die französischen Gräben ein
und kehrten mit einer erheblichen Anzahl von Gefangenen zurück.

Bei Abwehr eines feindlichen Erkundungsstoßes bei Flirey
blieben mehrere Franzosen in unserer Hand.

Wachsende Anarchie. — Slrahenkämpfe und Plünderungen.
Wb Bern,  10. Juni. „Morning Post" berichtet aus Peters¬

burg vom2. Juni: 11000 gutbewaffnete Anarchisten mit sch,varzen
Bannern zagen in den letzten Tagen vier Mal durch die Haupt¬
straßen. Abgesehen von kleineren Schießereien zur Nachtzeit blie¬
ben sie unbelästigt. Man erwartet aber ernstliche Krawalle zum
Pfingstfest und zum Merseelentag. Viele Petersburger Fabriken,
einschließlich die Munitionsfabriken, sind gechloffen, da sie die
übertriebenen Löhne nicht zahlen können. Die Lebensmittelnot in
Petersburg wird beständig schlimmer. Viele Leute verbringen die
Pachte vor den Läden auf mitgebrachten Matrazen. Ueber Peters¬
burg schwebt infolge gewisser Gerüchte von bevorstehenden Durch¬
suchungen und Plünderungen eine bedrückende Atmospbäre. In
Kiew, wo dreitausend von der Front zurückgekchrte Soldaten die
Stadt plünderten, kam es, nachdem die Regierung schließlich ein¬
schritt, zu Straßenkämpfen.

In Flandern verlor der Gegner vorgestern zehn, gestern sechs
Flugzeuge in Lnslkämpfen und durch Abwehrfeuer. — Vor einigen
Tagen hat Vizeseldwcbel Mütter feinen 14. Gegner im Lusikampf
abgeschossen.

Aus dem
Oesilichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

nichts von Bedeutung.
Der Erste Generalquartiermeisker: Ludendorff.

Entsetzliche! Verluste des Feindes.
Wb Berlin,  9 . Juni. Englische Pressekommentarezu der

Schlacht in Flandern bezeichnen als erstes Ziel die Eroberung von
Lille. Der vom Berichterstatter der „Morning Post" im britischen
Hauptquartier erwartete schnelle Vormarsch auf diese Stadt hat
jedoch noch gute Weile. Während bei der Eroberung der Vimy-
Höhe, die von deutscher Seite nie als englischer Erfolg bestritten
wurde, ein nicht unbedeutenderGeländegewmn mit an sich zwar
sehr erheblichen Verlusten erzielt wurde, die jedoch das Kamps¬
ergebnis als solches vielleicht rechtfertigen konnte, hat die Besetzung
des Wytschaetebogensdie Engländer entsetzliche Verluste gekostet,
denen ein nur minimaler Gewinn gegenüberstand. Mit dem Aus¬
geben des vorgebogenen und schwer zu verteidigenden Wytschaete-
bogcns mußte naturgemäß immer gerechnet werden. Dazu kam,
daß dis Engländer durch zahlreiche von ihnen vorgetriebene Mi-
ncnstollen die dortige deutsche Stellung in ihrer Hauptsache in die
Lust sprengten und ihre stehen gebliebenen Reste sowie die darin
befindlichen Besatzungen mit einer Munitionsverschwendung cin-
trommelten, die selbst die' vereinigten Granatfabriken der gesam-
ien Entente einschließlich Amerikas auf die Dauer nicht erwägen
können. Die geringe Gcschützbeute der Engländer erläutert klär die
Tatsache, daß die. deutsche Hauptverteidigungsllnie wesentlich weiter
rückwärts lag, und daß die Engländer gegen diesen vorgeschobenen
verlorenen Winkel eine unsinnige Menge von Blut und Munition
geopfert haben.

Wie in Frankreich die Erfolge des 16. und 17. April nur kur¬
zen Jubel auslösten, aber bei Bekanntwerdcnder Opfer, die sie ge¬
kostet hatten, tiefster Nicdergeschlagsnheit'Platz machten, so. wird
auch in England die gleiche Wirkung cintreten, sobald erst das Land
erführt, wie teuer die wenigen Quadratmeter Boden bezahlt wur¬
den. Mit der Zeit wird sich auch in England die Erkenntnis Bahn
brechen, daß es sich bei der gegenwärtigen Form des Krieges nicht
um den Gewinn oder Verlust kleiner und selbst größerer Gelände-

Eln Beschluß der Bauernabgeordneken.
Wb Petersburg.  Petersburger Telegraphen-Agentur. Die

Versammlung der Bauernabgeordnetennahm folgende Entschließung
an: Die Bauern erstreben einen gerechten Frieden ohne demütigende
Annexion und ohne Entschädigung, mit den, Selbstbestimmungsrecht
eines jeden Volkes. Die zwischenstaatlichen Beziehungen und Ver¬
träge müssen der Prüfung der beteiligten Völker unterworfen wer¬
den, Streitfälle durch zwischenstaatliche Gerichtshöfe und nicht durch
Gewalt geregelt werden. Die Versammlung weist einen Sonder¬
frieden von sich und heißt die Einigung der Arbeiter gut und hält
cs für ihre Pflicht, Rußland kraftvoll zu verteidigen, ohne vor
Opfern zurückzufchrecken, die Kampfkraft der Armee zu heben und
für das Wohl' und das Erbgut des russischen Volkes zu kämpfen.
Die Versammlung fordert die Armee auf, sich der freien Mannes¬
zucht zu unterwerfen und das revolutionäre Rußland der Bauern
und Arbeiter zu verteidigen. Sie erteilen diesem Krieg ihren
Segen und werden das vergossene Blut nicht vergessen. Der Kriegs¬
minister Kerenski ordnete an, diese Entschließung allen Teilen der
Armee und Marine vorzulegen.

Wahrscheinlich, nickte er zustimmend, die Nichtharmlosen lassen
sich nicht fassen. Uebrigens— er sah nun Miete fest ins Gesicht—
ja, ich muß Dir das sagen, Miete: Bob Dolcy meint, der Mensch,
der heute auf den Klippen mit Dir ge'prochen hat, könnte ein Spion
sein. Er habe ganz militärisch ausgesehen.

Wie interessant! Miete goß heißes Wasser über den Tee und
sah nicht aus, während sie weilersprach. Jedenfalls hat Bob Dolsy
sich den Mann genauer angesehen als ich.

.Wie würdest Du ihn br schreiben?
Ach— iah mich doch endlichi» Frieden!
Du kannst ihn nicht beschreiben? fragte Charley eigensinnig

weiter.
Soll ich Dir etwa alle Leute beschreiben, die heute früh auf den

Klippen waren? fragte Miete zurück.
Nein — natürlich nicht. Aber dieses einen kannst Du Dich ge¬

wiß erinnern, da er als letzter zurückgeblieben war. Außerdem—
Charley zögerle, weiterzusprechen, und nun sah Miete auf.

Was— außerdem?
Also — ich kann Dir's ja sagen, obgleich ich cs nicht glaube:

Tcddi Hall, ein Freund Bobs, will Dich vor einiger Zeit mit dem¬
selben Mann in de» Klippen gesehen haben. Er wollte Karnickel
schießen und ärgerte sich, daß jemand in bcn Klippen war und ihm.
die Jagd störte. Damals achtete er nicht darauf, wer cs war, aber
er glaubt nun bestimmt, Dich erkannt zu haben.

Miete zuckte die Achseln.
Ich kenne Teddy Hall nicht, erwiderte sie kühl, und es wundert

mich, daß Du Dir seine Beleidigungen gefallen ließest.
Charleys Gesicht rötete sich. Im Augenblick bereute er wirk¬

lich, daß er Teddis VerdächtigungenMiekes nicht entsprechend be¬
antwortet Hatto. Er sah, wie gleichgültig Miete den Tee in eine
Tasse goß, während ihr Gesicht keine Spur von Erregung zeigte.
Dann nahm er die Tasse aus ihrer'Hand.

Tsddi Hall meinte es nicht bös, suchte er zu entschuldigen, und
glaube nur nicht, daß ich etwa eifersüchtig bin. Wenn Du wirk¬
lich schon vorher mit diesem Fremden in den Klippen zusamrnen-

Die Zarenfamiiie und die früheren Minister.
Wb Am ste r da m, 9. Juni. 'Nach einem hiesigen Blatte

meldet die „Times" aus Petersburg: Da sehr viele Sommergäste
Zarskoje Selo besuchen, sind schärfere Maßregeln zur Bewachung
Nikolaus II . getroffen worden. Er darf täglich nur zwei Stünden
morgens und abends spazieren gehen. Ein militärischer Posten
folgt ihm stets in einem Abstand von 35 Schritt. Die Kinder dür¬
fen sich nur immer einzeln im Freien aufhalten. Das frühere
Zaronpaar muß sich täglich zweimal am Fenster zeigen, damit der
Wachtofsiziercs sehen kann. Ein dreifacher Truppenkordon um-
Igibt den Palast. Die früheren Minister werden in der Peter
Pauls Festung gefangen gehalten. Sie tragen die vorgefchriebens
Gcfangenenkleidungund dürfen ihre Angehörigen wöchentlich ein¬
mal zehn Minuten sprechen und wöchentlich je einen Brief schrei¬
ben und empfangen. Die Minister befinden sich in Einzelhaft.

Aus EnglanS.

BruWows Ernpnnrmg und die Stimmung im Heer.
Kopenhagen.  10 . Juni. Rach Petersburger Drahtmcl-

dungen ist die amtliche Ernennung des Kadetten Maklakow zum
Botschafter in Paris allernäehstens zu erwarten, da derselbe schon
in die Usbernllhine des-Postens cingewilligt hat. Die Gräfin Panin,
Die wahrend des Krieges durch eins ausgedehnte Wohltätigkeit her¬
vorgetreten ist, wurde zum Untsrstaatsfekretär im Ministerium für
Wohlfahrtspflege ernannt. Die Sommerpaläste der Kaiserinwitwe
sin der Krim wurden van der N-'gierung besck,lagnahinl, um als
Heilstätten für verwundete Soldaten eingerichtet zu werden. Der
eingesetzte Sonderausschuß für Vorbereitung der Verfassunggeben¬
den Nationalversammlung hat seine Arbeiten begonnen: an der
Eröffnungssitzungnahmen Vertreter der Regierung teil. Im Aus¬
schuß herrscht allgemein der'Wunsch, die Einberufung dcr Natio-
nalversainmlung so viel wie möglich zu beschleunigen. —Der Ernen¬
nung Bru filows zum Oberbefehlshabergingen-langwierige Ver¬
handlungen zwischen der Regierung und Brussilow voraus, bevor
dieser zustimmte: er verlangte sowohl von der Regierung als vom
Arbeiter- und Soldatenrat' sichere Bürgschaften für seine Hand-

Berglß nicht, daß ich auch eine Deutsche bin.
Leider willst Du es nicht vergessen.

Ekortsedung folat.1

Neue Krieg szielerklärun gen.  Nach Meldungen
verschiedener englischer Blätter wird Lloyd George unlängst »»
Unterhaus eine neue Erklärung über die Kriegsziele abgebenu»o
zwar namentlich über die Bedeutung des Abschnittes in c.e
Ententenote an Wilfon hinsichtlich der Zukunft Oesterreich-Ungar»-'
und wahrscheinlich auch über die heutige Lage in Rußland.

Meme Mitteilungen.
Wb Auf der Fürstlich Hohenloheschen Domäne Ponischowitz'"

Oberschlesien beobachtete am 25. Mai der aufsichtführende Waw'°
mann, wie ein russischer Kriegsgefangener aus einer Saatl'artoffe'
die Augen ausschnitt. Als der Russe deshalb zur Rede ge!-«»
wurde, warf er sofort die Kartoffel weg und sagte, daß er aus »)r
ein Gesicht chneide. Es wurden noch drei Kartoffeln gefunden, aus
denen die Augen ausgeschnittenwaren. Aus diesem Vorfall gcy'
hervor, daß auch die russischen Gefangenen dem französischen Bor¬
bilde folgen. — Es ist deshalb dringend zu empfehlen, daß auch die
Bevölkerung, insbesondere die Landbevölkerung, den Gefangenen
gegenüber vorsichtiger wird, da sonst alle vorbeugenden MaßiE
man der Behörden gegen die immer mehr um sich greifende9”°
fangenensabotageerfolglos bleiben müssen.

Wb Berlin,  10 . Juni. In England internierte
Deutsche,  die bisher regelmäßig von hier aus unterstützt wur¬
den, bitten seit einiger Zeit, ihnen anstatt Geld und Tabak do»>
Brot  und Speck,  namentlich aber crsteres, zu senden.

WgKs -RuK - fchav.
Aeber die mehrfach als vom Reiche geplant bezcichnete Ledigen'

steucr verlautet jetzt, daß die ganze Frage sich noch in den Anfang»'
stadien befindet und erst bei der Neuordnung unserer Staat--
finanzen nach dem Kriege zur Erledigung kommen kann. Bei dcl»
aber zu erwartenden späteren Steuerbedarf, der die Ausnützung
aller vorhandenen Steuerquellen erfordern wird, muß auch diese
Steuer auf ihre Inanspruchnahme für den finanziellen Staatsbe¬
darf in Betracht gezogen und jedenfalls eingehend geprüft werden-

Auf einer Feier der Leipziger Ableitung der dculfchcn kolonial'
gefellschaft hat Staatssekretär Dr. Sols über das koloniale Kriegs-
,ziel geäußert: Wir wollen unseren Kolonialbesitz wiedcrhaben uno
wollen diesen Besitz nach Möglichkeit zu einem widerstandsfähig'̂
und wirtschaftlich leistungsfähigen Gebiete ausgestalten. Gleich¬
zeitig wollen wir der künftigen Gefährdung des europäischen FrE*
dens entgegenwirken, die in der von unseren Gegnern im großs"
Stil geplanten Militarisierung Afrikas droht. Erfreulicherweise'!'
das ganze deutsche Volk mit diesem Programm einverstanden. Gleiche
zeitig möchte ich daran erinnern, wie wir schon vor dem Kriege, u»"
zwar in klarer Erkenntnis der Bedeutung eines zusammenhängend
den Kolonialbesitzesfür die Lebenssicherungdes deutschen Lölkes-
weitgehende Vorbereitungen getroffen hatten, um auf dem Weg"
friedlicher Verständigungund Vereinbarung eine unseren dringend¬
sten kolonialen Bedürfnissen entsprechende Ausgestaltung unsere"
überseeischen Besitzes zu erlangen.

Für den Mittelstand treten die „Leipz. N. N." in einem be¬
merkenswerten Artikel ein, worin es u. a. heißt: Der auf de»'
Mittelstand lastende wachsende Druck, die von Tag zu Tag nähe'
rückende Gefahr, daß Krieg und Kriegsfolgen ihn vollends zerm«'"
mm, ist eine der dunkelsten Sorgen dieser Zeit. Wie unentbehrlich
uns auch in Zukunft und gerade in Zukunft, die bescheidene'
Selbständigen und Aufrechten sein werden, diese schlicht gehobene'
Existenzen, die das verhängnisvolle, unmittelbare Äufeinanderpr»''
len von Arm und Reich verhindern, darüber sind sich alle Ken»"
und Beobachter deutscher Entwicklung klar. Sind sich just in diese'
Lausten klar, wo die kommenden inneren Kämpfe sich ersta»k»'̂
digen und ihre Hartnäckigkeit nur von fern ahnen lassen. Trotzdei
hört man nichts von umfassenden Maßnahmen zu ihren Gunste' ,
und das Wort Mittelstandspolitikist selten geworden. Dabei gehe»
unaufhörlich-, Monat für Monat, Tausende von ehedem Üna"
hängigen zugrunde, und Tausende, deren Fleiß und Sparsan'te
ein kleines Eigentum erwarb, stehen vor dem Zusammenbrc'w-b"-Ein Friedeusschluß, der uns nicht zu großzügiger Hilfeleistung-
fcihlgt, statt dessen vielleicht sogar zwingt, den zu Boden Stürzend'
neue Lasten aufzubürden, bedeutet den entscheidenden Stoß . '! '
.Herz unseres Volkstums. Mit dem Mittelstände würde bm' ,
stärkste Tragpfeiler des Reiches sinken. Eine Neuorientierung, -f1
Sivar Mimsteruerantwortlichkeiten, Frauen-Wahlrechtu. a. aust'wK
an der Verwüstung der besten Volksschicht aber vorbeisieht, b:e'
halbe Arbeit. Statt der gleißenden Päpserreformen, jedenfalls av
neben ihnen, bedürfen wir dcr zweckmäßigen WirtschaftsrefoNNi' '
Ihnen sollte der Vorzug nnb die Dringlichkeit zuerkannt werde».

getroffen bist, dann war er möglicherweiseein Deutscher, der dort
spionierte und vielleicht etwas von Dir erfahren wollte.

Micke batte sich nun auck, eine Tasse Tee cingeschenkt, rührte
den Zucker um und kostete; bei Charleys letzten Worten aber lachte
sie hell aus:

'Nein, ihr seid zu amüsant! Seit Monaten sperrt ihr jeden
Deutschen, .sei er ein Graf oder ein Lausbursche, in Konzentrations¬
lager ein, und noch immer soll es angeblich von deutschen Spionen
wimmeln. Kindisch geradezu! Sogar in den 5ilippen, wo doch
militärische Geheimnisse nicht verborgen sein können— Spione!
Da sollen sie sogar ganz öffentlich mit fccutfrijcn Mädchen spa,zieren¬
gehen— reizend, idyllisch! Das müssen übrigens außergewöhnlich
kühne Leute sein, denn gerade die englischen 51üstenortc werden be¬
sonders scharf überwacht, meine ich.

Miekes Spott reizie Charley, aber ihre Heiterkeit schien so
natürlich, daß er k̂eddy' Hall mit seinem dummen Gerede sier-
wsiilstchte.

Mau kann diesen verdammten Deutschen- alles mögliche zu
trauen, meinte er.

Diisieldoif. ver Aommerzienral Hermann Schöndorff, virctztor
der kbebr Schvndorff, kl»©., ist wegen Ikriegzwucher vertzaftet wor¬
den Er wird beschuldigt Ariegswucher bei Lieferungen für das
Rote Rreuz, zu dessen Vorstandsmitgliederner gehörte, begangen
zu haben. Gegen Hinterlegung einer Sicherheit von zwei Millionen
Rlark ist er vorläusig aus freien§uß gesetzi worden.

Zum Berliner Besuch des bulgarischen Mmislerpräsidentcu-
Wbna Köln,  10. Juni. Die „Kölnische Zeitung" meldet

s Besprechungen mit den zuständigen es»Berlin: Radoslawow - ..... ,
len über die laufenden und sonst vorliegenden politischen unbf'»n
ziellcn Fragen haben ein günstiges Ergebnis gehabt. Die liev
emstimmung in der gemeinsamen Arbeit der verbündeten La»b
ist dadurch auch ferner gesichert.

Demission des spanischen Kabinetts.
Wb Madrid,  10. Juni. Meldung des Reuterschen Bu'e»"̂

Garcia Pricto ha! die Entlassung des Kabinelts augebale».

Ein Tag öes Kaiferbefuches SeWer
Heeresgruppe öes Deuifchen Kronprinz^̂ '

Die zlueite Hälfte des Monats Mai fand unseren Kaiskk
dcr Westfront zum Besuche dcr Trupsii-ü und Führer, an
Fronten Engländer und Franzosen seil Monaten in Kämpft"
bisher unerhörter Erbitterung sich vergebens abmühen, durchlichtslalci! Ciulab ibrer betten Noltsträlte und immer neuer3!| “sichtslostn Einsatz ihrer besten Volkskräfte und immer neuer̂ "jjer
von betörten Hilfsvölkern den Durchbruch durch die deutsche $
zu erzwingen. Die Mauer hat gehalten und steht noch', wen''
an einigen Stellen ln ihrer ursprünglichen Linienführungr. _. - . . . .. s. : - fiz' : . . - _ _rr . . . e, . .. ctfv . f j . . . . r . . / n " f. . fTZ. laiin w* .bcn, wo die -Eisenmassen der Welt unsere Gräben zu

Aurich. Der Putzer Christosfers aus Burhase, der am 2.  Ja¬
nuar den Pastor Löts aus der Gemeinde Röpshylt erschossen hat,
als dieser ihn bei einem Einbruch überralchte, ist von dem hiesigen
Schwurgericht zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden.

inalnit haben- und die tapferen Verteidiger der zehnfachen
macht nachgcben mußten. '

Es ist der ritterlichen Wesensart der Hohenzoller» ""jLfii»
Kaisers eigen, auch hier der berufene Vermittler-des Vo!kse>»ŝ ,,,
dens zu sein und den Männern aus übervollem Herzen zu ^ jtcÜ
die in Treue und eiserner Festigkeit allen feindlichen Siürmen
bieten. Aus dickem Gefühl heraus drängte es den Kaiser
Kampffronten, de» Dank und die Grüße des Vaterlandes3" pc»
bringen. Nach einem Besuche-der Arräsfrvnt, wo die Trurr̂,,
des Kronprinzen.von Bayern nach dem vorjährigen blutige»
an der Sonmic jetzt zum zweiten Male die
länder und ihres bunten Lölkcrgeniisches erfolgreich par
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chie der Kaiser zur Heeresgruppe des Kronprinzen, auf dessen
. innpsfronlen seit Wochen die Blicke der ganzen Welt geruhtet sind,

dankbarer fester Zuversicht von der einen, in haßerfülltem Grimm
Dort der anderen Seite.

und von hohen Felscnhängen eilt her

, Noch hat der Kampf nicht ausgetobt, noch grollt über die Firste
^ kleinen französischen Städtchens, in dessen Nähe den Kaiser
j 5 Abordnungen der Kampftruppen erwarten, das ferne orohnende

in dessen Nähe den Kaiser
» —»̂ uuaqen der Kampftruppen erwarten, das ferne dröhnende
jetten des Artilleriefeuers. An der Seite des jugendlichen Ober-
^ichlshabers, der mit seinen Truppen ais der- berufene Schützer
J® Reiches die Pläne unserer Feinde in siegreicher Abweyr -zu-
^lis gemacht hat, schreitet der Kaiser die Front der braven Kampj-
!stippcn,ab, die der Begrüßung des Obersten-Kriegsherrn mit fren-
Mem Zuruf antworten. Daun spricht der Kaiser ernste Worte,
? °rie warinen Dankes für das Bergangene, der festen Zuver-
W 'für die Zukunft. Ihm antwortet hier der Oberbefehlshaber der
°»geren Armecfront, eine markante, hochgewachsene^Erscheinung,
..tr  Typus des preußischen Generals, in kurzen kernigen Worten,
.fi durchdrungen sind von unbeugsamem Willen zum Siege. Dem
Mleßt sich un die Ueberreichung von Orden und Auszeichnungen.
E langer Reihe treten sie heran, Offiziere und Man,nchasteii in
"hnier Folge. Neben dem alten verdienten General, dem der Krieg
Wieder eine Kommandostelle gebracht hat, der kaum zwanzigjährige
isrenadier im Stahlhelm, neben dem Studenten der Fabrikarbeiter

Tagelöhner, um aus der Hand ihres Kaisers das Eiserne
rnsuz entgeqenzunehmen. Ein kurzes Herantreten, ein leuchtender
- in bas ernste, gütige Auge ihres KaiserlichenS)txxw,  unb
^udestrahlend treten sie in den Kreis ihrer Kanreraden zuruck,
lllliin marschiert die lange Kolonne einmal vor ihrem Kaiser Vor¬
st',- ein schior unendlicher Zug in der-Einheitlichkeit und Straffheit
^ >erer vielaeschmähten und jetzt in Not und Tod so tausendfach
gewährten Disziplin. Nebeii seinem Kaiserlichen Vater sieht der
irvnprinz mit stolzer Freude die Vertreter seiner bewährten Kamps-
IrilPpen an sich vorbeiziehen, hie ihn alle kennen und wissen, daß er
st ihnen gehört. Ab und zu ein kurzer Wink, ein frohes Erkennen

kurzer Händedruck mit einem der Kommandeure und weiter
p der Zug wieder der Kampffront zu, von der unaufhörlich weiter
°°5 Trollen dds Feuers herübertönt.
. Eine Autofahrt bringt den Kaiser Mid Kronprinzen zur Nach-
Mnnee , deren Front nördlich und östlich Reims wochenlang dos
«« her feindlichen Durchbruchsversuche war. Aber die Führer

Truppen, die hier standen, waren erprobt und gehärtet aus den
Maehöhen vor Verdun und im Trommelfeuer der Sommeschlacht.

Reserve-Division, Mannchaficn aus Oberschlesien und Posen,
?,e auf beiden Flügeln umgangen war, wo die Nnchbartruppen dem
Erlegenen Druckches Feindes nicht standz-uhalten vermocht hatten.
Ut in dieser Lage nicht nur mit einer Ruhe und Selbstverstcmd-
Meij, ak wenn es gar nicht anders sein könnte, jeden Fußbreit
Mer Stellung, sondern brachte, mit ihren rückwärtigen Reserven
P Bereitschaften nach den bedrohten Seiten Front machend, öcn
stiweise durchgebrochen-ii Feind zmii Halten und zu schleuniger
Abkehr
.- Die Fahrt des Kaisers führt zum Oberkommando der Armee,
.'"ein kleinen Städtchen an der Aisne, dessen Umgebung schon den
studlosen Charakter der Champagne trägt und dessen Inneres
Menweise noch durch jetzt schoii verwitterte Trümmerhaufen aus
^ erbitterten Kämpfen der ersten Kr-iegsmonate gekennzeichnet ist.
^Kaiser hört hier im Beisein des Kronprinzen den Vortrag des
prbefehlshaberv, eines im Verlauf des Krieges allerorten und
sivndci-s in den Sommekämpfen bewährten Generals, dessen sia-

Mie eine Anzahl bester Männer in den Kampf um Deutschlands
N°ße aestellt hat. Auch hier folgen Ordensverleihungenan die
§}%cr einzelner Frontabschnitte, die zur Meldung bei ihrem
Ersten Kriegsherrn herbeigeeilt sind. , , ,

Aber noch ist der Vormittag nicht zu Ende. Vor der Abfahrt
Ul Sonderzuge, der den Kaiser weiter an der -̂ ront entlang
Men soll, folgt noch der Besuch eines Lazaretts am Sitz des Ober-
Mmandos. Auf einem freundlichen, wohlgepflegten und um-
Wigten Platze außerhalb des Städtchens steht eine Anzahl der
Mlinten sauberen Asbestbaracken mit dem Roten Kreuz. Zwischen
y." Häuschen schlängeln sich saubere Kieswege. Hier und daMmenbeete Alles atmet Ordnung und Sauberkeit. Zum En,p-
S  des Kaisers stehen die Aerzte bereit, rechts und links find die
Me eingefaßt mit Leichtverwundeten, die hier die Ruhe und die
Mn? Frühlinyssonnegenießen. Auf ihren blassen Gesichtern liegt
Mdige Erwartung. Dazwischen eine Reihe Schwestern. In der
Higen Geschäftigkeitund Abgeklärtheit ihres Wesens ist heute ein
Merton der Freude und Dankbarkeit. Mit kräftigem Händedruck
, grüßt der Kaiser Aerzte und Pftegerinncn, den Verwundeten

- ;..t„v,s hr, oi- unter Führung des Kron-

sich zum zehnten Male,
Tod hinab zu Tale! — . . . ... .. . ,,

Unb cs geht ein schaurig Wehen — durch die sruhlingshellen
Gründe — oben auf des Berges Höhen— öffnen sich die F̂euer-
schiünde. — Oben an den schroffsten Hängen — an den steilsten
Felsengraten, — über Spalten, über Engen — wachen Anstrias
Eoldatenldes^ E-xgwalds dunklem Forste — stürmen kampserprobte
Schläger, — und am hohen Adlerhorste— lugt ins Land der Lkai-
sermger. — Von den weißen Gletscherspitzen, — von des Winters
ew'gein Wale, — senden Oesterreichs tapfre Schützen — ihren
Feuergruß zu Tate! — , , ,

Und die dichten Sturmkolonrieii, — die Cadorna ausgeboten, —
sind zerstoben und zerronnnen — oder zählen zu den Toten —
Wie sich die Gefallenen türmen, — um der Welt es stumm zu lla-

— die zum zehnten Mole stürmen, sind zum zehnten Mal ge-

Äm Jsonzo rauschis die Welle, — trögis vom Berg bis hiii Ziiin
ßjolfc, — weh dir welscher Truggeselle, — der du gleichst dem gier-
aen Wolfe! — Wird dein Volk sich noch berauschen— und von Sieg
zu träumen wagen? — Die Jsonzo-Wcllen rauschen mu von
Roma's Niederlagen! . .

Siegreich wehen Habsburgs Fahnen — auf der Hohe, m der
Tiefe — und auf blutgetränkten Bahnen — stockt die zehnte Offen-
fxoe. — Auch Italiens Ehrenretter, — Herr Cadorna kommt nicht
weiter. — es war doch kein Siegeswetter, — seufzt er resigniert!E r n st Heiter.

Aus Stadt , Kreis u Umgebung.
tzochheim. Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausge¬

zeichnet wurde Sanitäts -Unteroffizier Franz Ha r t ma n n , Sohn
der Witwe Karl Hartmann, Altenauerstraße, hier.

Hochheim. Gestern abend fand im Gasthause zum Hirsch eine
vom' neugebildeten Ortsvereine deA Zentralverbandes chrijtilcher
Fabrik-, Verkehrs- und Hilfsarbeiter Deutschlands Einberufene Ver-
iammluna für Weinbergsarbeiter und -Arbeiterinnen statt. Es
wurden einheitliche Lohnsätze sür Weinbergsarbeltcn sestgelegt. Die
--Versammlung war gut besucht. Verbandssekretar Sauer -Mmnz
sprach über die gegenwärtige Frage der Volksernahrung. Am
Schlüsse erfolgten Aufnahme,i in den Verband: ferner wurde eine
Flugschrift, sowie das Verbandsorgan die „Gewerkschastsstmnne
vcileilü ^ l. auf die im heutigen Anzeigenteile
.enthaltene Bekanntmachung des hiesigen Wirtschaftsausschusses be¬
treffs Bezug von landwirtschaftlichen Maschinen.

* Wjx machen darauf aufmerksam, daß seit einigen Tagen das
Mindeftquihaben für Postfchecktonienweiter von 50 auf 25  Mark
ermäßigt wurde. Diesen Anlaß sollten alle Geschäftsleute, Hc>nd-
wcrker und auch größere Haushaltungen, die »och nicht
angeschlosien sind, benutzen, beizutreten. Jeder wird bald erkennen,
welche außerordentlichen Vorteile damit verknüpft sind.

* Jim Dezember wurde mitgeteilt, daß mit Rücksicht auf die zur

Preise gestiegen sind. Das Wochengeld, das weiblichen Versicherten
lediglich aus Grund ihrer eigenen Krankenversicherung aus Aitttein
der Krankenkassen gewährt wird, bleibt von der Erhöhung unoe-
rührt. Der Betrag dieies Wochengeldes richtet sich auch weiter¬
hin nach den Satzungen der betreffenden Krankenkasse Die Er¬
höhung d:r ans Reichsmittcln gewahrten Wochengeldbeiroge ist
Nicht rückwirkend, sondern tritt erst mit dem Tage der Verlnnduiig
der Verordnung in Geltung.

— Die Reben blühen.  Die hochsommerlicheWitterung
der letzten Tage hat überall in R!>einhessen und im Rhemgau die
Reben in volle Blüte versetzt. Die Rebenblüte trat in diesem Jahre
bei der sehr günstigen Witterung allerorts allgemein und gleich¬
mäßig ein, und es steht zu hoffe», daß sie dank der große;, Hitze,
die den Boden durchglüht hot. auch sehr rasch, in höchstens8—10
Tagen vorübergegangen sein wird. Ein rascher, gleichmäßigerBer-
Inuf her Traubenblüte-ist für eine reiche Weinernte von allergröß¬
ter Bedeutung, denn dadurch wird deni Heuwurm sein Zerstorungs-
wcrk kräflig unterbunden. Die Weinberge stehen zur̂ Zeit nament¬
lich im östlichen Rheinhessen ganz ausgezeichnet. ^Sie zeigen bei
gesundem Aussehen einen sehr reichen Behang. Die ersten blühen¬
den Reben wurden i» diesem Jahre im Rheingau am 2. Juni sest-
gestellt. Der srühesie Termin der Blüte seit 1900 war nach einer
Aufzeichnung am 22. Mai 1910. Im berühmten Wcinjahre 1911
trat die Traubenblüte zuerst am 29. Mai ein.

* L a n da ü f en t h a l t der S t a d t ki >, d e r — eine
üble Schattenseite.  Eine recht unliebsame Erfahrung
machen viele Landbewohner, die sich zur Aufnahme von Stadtkin¬
dern in ihren Familien bereit erklärt haben, in der Hinsicht, daß
sie von unvernünftigen Eltern aus der Stadt mit Besuchen aus der
Stadt in einer Art und Weise überschwemmi werden, die nachgerade
als eine schwere Belästigung empfunden werden muß. Man ist
im allgemeinen mit den kleine» Kriegsgästen aus der Stadt recht
zufrieden, und namentlich die Knaben bewähren sich als brauch¬
bare Helfer bei mancherlei landwirtschaftlichen- Arbeiten aufs beste,
doch wirken die vielen Besuche, die nicht selten sogar an Werciagen
unternommen werden, überaus störend. Selbst am Sonntage
müßten solche Besuche nnterblc-iben, denn die Landleute, die ,etzt
an 6 Wochentagen in täglich 15—Wstündiger Arbeit sich abraefern,
brauchen den Sonntag als Ruhetag doppei! notwendig. Diese Be¬
suche sind übrigens auch durchaus überflüssig, denn die Kinder smd
dank der treuen Fürsorge der Vertrauensleutein den Landgemein¬
den überall aufs beste üntergebracht, und gegen das Heimweh hel¬
fen diese Besuche sicherlich auch nicht. Sie bewirken eher das Gegeil¬
teil. Es wird erneut allen Eltern nochmals dringend ans Herz
gelegt, doch ja alle derartigen Besuche zu unterlassen, dannt mcht
die gute Sache aufs schwerste gefährdet werde. Aber auch die
Ouartierleute auf dem Lande sollten sich nicht durch eine ube! ange-
brachte Gutmütigkeit und Nachsicht verleiten lassen, die haiifige»
Besiiche der Angehörigen ihrer Stadtkinder zu dulde» oder gar zu
veranlasse!!, denn ihr Nachbar denkt leicht anders über diese Be¬
suche und verzichtet dann wohl lieber ganz auf die Aufiiahme eines
Siadikindes. Druin fori mit dieser schlecht angebrachten Besuchs-
meierei!

Viel belacht wirdDer Regen gegen Bezugsschein. m
Zeit herrschenden besonderen Betriebsverhältnisse auf den-Stationen I Flörsheim ein ulkiges' Vorkommnis. Als während der letzten
>C „renkiWhefMdcn Staatseisenbahnen und der Reichselsen- I häufigen Gewitterregen die hiesige Gemarkung wie .emc trockene

Endlich zuwinkcnd, da schreitet er . . . v .
s,wzen, der in den Lazaretten seiner Heeresgruppe kein fremder
x- durch die Krankenräunie, wo die Schwerverwundeten und
P »ken in ihren sauberen Betten wohlgepslegt und versorgt den
Pfucf) ihres Kaisers erwarten. Von einem Lager zum anderen
,pnd , überreicht der Kaiser seinen wunden Soldaten das ersehnte
rlerne Kreuz Einem Schwerverwundeten, dem beide Hände ver-
A sind, legt er cs mit leiser schonender Bewegung auf die Bett-
i,? e. Es worden keine lauten Worte gewechselt, der wahre Dank
l «uch hier schweigsam. Aber die Blicke, die aus den Augen der
sanken und Verwundeten dem Kaiser und seinem Sohne folgen,
,5 >N der ihm eigenen kameradschaftlichen Art für jeden Ver-
Mdeten ein kurzes Work oder einen Händedruck hak, wiegen mehr

laute Treuschwüre und Gelöbnisse in feierlicher Umgebung.
«M Rückkehr vom Besuche des Lazaretts führt der Sonderzug den
Mr zum Hauptquartier des Kronprinzen, in dessen Nahe er am
c.uhen Nachmittag Teile einer der Kampsdivisionen sieht, die nach
Erstandenen schweren Tagen an der Champagnefront hier in

er rückwärts gelegenen Quartieren der Ruhe pflegen tonnen.
8," strahlender Frühling liegt weithin über dem Land und der

auf der Führer und Abordnungen der Armee ihrem Kaijer
hj" ?-iLillkommengruß bieten. Märkische Regimenter sind es/ die
^ ihren Kurfürsten erwarten, Söhne und Nachkommen lener
Kndenburqer, die als treue Mannen der Hohenzollern mit dem

in der Faust aus kleinen Anfängen Preußen und Deutschland
Größe und Machtstellung haben führen helfen, die ihm eine

E von Feinden jetzt vergeblich streitig machen will. Freude undver-Äliegt auf den Gesichtern der Leute, die ihren König schon̂
E °dene Male im Feldzüge haben sehen dürfen, nach siegreichen
^ ^narschtagen im Osten und nach schweren zermürbenden
Ä >fen im Westen. Sie sind die Gleichen geblieben! Wo der
sch? ihre Reihen gelichtet hat, haben frische Kräfte die Lucken ge-
Qün , helläugige Jungen, die in kurzer Zeit zum Mann und
^°aten herangereift sind und die es den Alien gieichtun werden.

Auch hier entwickelt sich dasselbe Bild. Eine kurze Ansprache

der preußisch-hessischen Staatseisenbahnen , . .
bahnen Sonntagskarten bis auf weiteres nicht meyr ausgegeben
werden Diese Anordnung konnte noch nicht wieder rückgängig ge¬
macht werden und ist heute noch in Kraft.

* Huldigun gstelegramm e an den Kaiser von
den Landkreisen.  Der „Reichsanzeiger" meldet in diesem
nichtamtlichen Teile: Seine Maiestäl der Kaiser und König haben
in den letzten Tagen zahlreiche Huldigungsielegramme von Kreis¬
tagen der' preußischen Landkreise erhalten. Seine Maiostac hüben
diesen erneuten Ausdruck der Allerhöchst Zh"en wohlbekannten
Treue und Opferwilligkeit monarchischen Gesinnung der Bevol-
keruna der Landkreise mit Besriedigungentgegengenommen, von
einer Beantwortung im Einzelnen aber mit Rücksicht auf me nn
Interesse der Kriegsführung erforderte Entlastung der teiegia-
phischen Leitungen abjehcn müssen. Seine Majestät lassen daher
Allerhöchst Ihren Dank aus diesem Wege den Kreistagen zum Aus¬
druck bringen. . . n

* Militärische Vorbereitung der Jugend.  Der
stellvertretende„Kommandierende General" hat unter dem 12. 5.
1917 nachstehende Verfügung erlassen: „Die stellvertretenden Briga¬
den haben übereinstimmend gemeldet, daß die Rekruten des jüngsten
Jahrganges, welche an der militärischen Jugendvorbildung teilnah-
mim,' sich nach jeder Richtung hin hervorgetan und durch ihr Dei-
spiel einen guten Einfluß auf die nicht miliiarisch vorgebildeten
Mannschaften nusgeübt haben. Größere körperliche Gewandtheit,
leichtere Aussafsungsfähigkeit, Dienstfreudigkeit und Saammheit
traten bei ihnen besonders vorteilhaft hervor.' Dieser Erlaß des
Stellvertretenden Kominandierenden Generals wird noch weiter
durch den Kol. Landrat Kammerherrnvon Heimburg wie nach¬
stehend ergänzt: „Die nach den Meldungen der stellvertrelenden
Briaaden >o schönen Ergebnisse des militärischen Narberettungs¬
dienstes der Jugend sind in erster Linie der ausopseriidon Tätigkeit
der Führerschaft zu danken und deren bester Lohn. Ich spreche ihr
zu dem großen Er olge meine volle Anerkennung aus und bitte, das
Erreichte sich als einen Ansporn zu freudiger Weiterarbeit unter den
obwaltenden schwierigen Verhältnissen dienen lassen zu wollen. Den
Junamannschasten sind die Meldungen ein erneuter Beweis dafür,
daß ihre Ausbildung in den Jungmehren nicht wertlose Spielerei
ist, sondern ernste Arbeit bedeutet, die durch die Vorgesetzten bei der
Truppe voll und ganz gewürdigt wird. Auch den Fungmannen gllt
mein Lob und auch sie sollen trotz der vielen Hindernisse ireuiich
ausharren. Die noch abseits sichenden Jugendlichen über 1b Jahre
sind erneut unter Hinweis auf die Vorteile, die ihnen die militä¬
rische Vorbereitung bringt, zum Beitritt auszufordern.
Biebrich.

* Das gewitterschwüle Wetter, das sich am Samstag so druckend
bemerkbar machte, löste sich gestern in aller Frühe in einem mehrere
Stunden anhaliendcii frischen Regen aus. Mancher, oer zu früher

JÜnisönne'nach kurzer Zeit zu bannen wußte, woraus sich dann
doch noch schönes, warmes Sonntagsweiter emsiellte. Daruoor,
konnten sich diejeiiigen freuen, die sich durch die aniangslch trüben
Aussichten nicht hatten abhaltcn lassen, ihren Ausflug anzulre»en,
und ihrer wären nicht wenig. Schon z>, de» ersieiî,Schiffen kam

^Kaisers.' der' weithin sichtbar̂ neben ihm die schlanke Silhouette
Kronprinzen, vor der flatternden Kaiserstandarte inmitten seiner.. . - v ' ~ , . . ar >^ ^ i ava S/irt fTNrtMpoÄ

CfPen steht. Er M >...- - .. £ m u s
tẑ rhaften Haltung der Brandenburger, mit tiefer Wehmut der
üriit?“5 Vaterland im Heldenkampf Gefallenen. Mit den Helmat-
dÄkd' die das Vaterland seinen Söhnen zürnst, ist die feste-Zu-

verknüpft, daß niemand wankend werde tn Jemet
bJL Vertrauen auf die Ucberiegenheii unserer Waffen Das
VÄ°"de Hurra der Tausends nach den kurze» Dankesworten des
'̂ besehlghgbers hallt weithin über das frühiingsgrimeMaastal.

stier folgsi, zal>lrciche Ordensverleihungei, und zu»r Schluß o»,
UiUirfch. Auge um Auge grüßen die vorbei,ziehende» Marker

ijfli?1' kaiserlichen Herrn, dessen ernste,und gehaltene Miene siche>-
der Kronprinz mit Lebhaftigkeit einzelne Offiziere be-

einen Truppenteil nennt, der sich besonders heivorgc-

tiQf, Abend des Tages findet den Kaiser als Gast in der kleinen
WÄ ele8«ncn Villa des Kronprinzen zu einem Vortrage, den einer

yMeralstabsossiziere an der 5)and von Planen und Korten über
\ am Pftfitiflteit eines der Verteidigungsabschnitte halt. Dann

Ep Kaiser einer Einladung seines Sohnes zmn Es,en und ver-
lleuB«och eine Stunde i" angeregtem Meinungsaustausch >m

kreise des Kronprinzlichen Stabes, bis die Stunde zur
->>̂ nhrt gekommen  ist.

Zeiigemäße Beirachtungen.
(Nachdruck verboten.)

A-.n Isonzo.
Jsanzo biüh'n die Allen, — prangt die Flur in Frühlings

% '— Qm Jjonzo wohnt das Grauen, — Donner hallt und
mgedröhne! — Dichte Sturmkolonnen -drängen — vorwärts

oder den die Bahn im Fluge cm ninen üucuueuuyia., »»«p*-
Herz ausachen bei dem Segen, der sich überall dein 2luge ossenbart.
Die Kartoffelfelder stehe» selten schön: das Bcerenbbst, von dem die
Erdbeere schon seit einer Reihe van Tagen auf dem Markte er¬
scheint, geht in der Mehrzahl der Reife entgegen: die Korner,nichtrilf . i. t in h<vn Wirtn1111flCH! DCV

knappheit binwegz ah eisen. Das alles gibt uns die Gewißheü, datz
wir bis zur neuen Ernte durchhalten und-die Aiishungerungsplone
unserer Feinde endgiitig znnichie machen werden.

Der R h e i n w ä sse r stä n -d hält sich in diesem Jahie
fortgesetzt aus einer .Höhe, die man sonst um diese Jahqeszcii seiten
gewohnt war. Trotz der enormen Gluthitze ist bei deiü häufigen
sehr starken Gewitterregen kaum ein Rückgang des Wchserstandcs
Zii bemerken. Der Schiffahr! kommt dies außerordeiiliich gut zu
statten. Der Personenverkehr ist infolge der prächtigen Wittenma
ohnehin sehr lebhaft, an Sonn- und Feiertagen geradezu erdrückend
stark, aber auch der Güterverkehr in Kohlen, Briketts, Erzen, ~an,
Holz und Stückgütern so lebhaft, wie selten um diese Zeit.

* Wba Der Reichstag hat in feiner Slßüng vom 22.,Mai 1917
eine Resolution angenommen, die eine Steigerung des täglichen
Wochengeldes für die Kriegs Wöchnerinnen auf
1.50 Mark verlangt. Eine Verordnung des Bunüesrais vom 2.

Sandwüste inmitten der rundum niederraufchenden Rcgeumassen
ohne jeden Regen blieb, richtet- ein hiesiger Bürger an das Orts-
oberhanpt die offizielle Anfrage, warum denn gerade morsyenn
keinen Regen erhalte nnd ob wohl der Herr Bürgermeister nwsi
rechtzeitig‘für einen Bezugsschein auf Regen gesorgt habe. Die
Anfrage halle vollen Erfolg. Noch am Abend desselben.̂ ages er-
hielt Flörsheim nicht nur einen massiven, sondern gleich einen rich¬
tigen Wolkenbruch. Was man nicht alles durch einen guten Be¬
zugschein erreicht.

Eltville, lieber die kärgliche Lebensmittelversorgung der Elt-
viller resp. Rhcingauer ist wiederholt berichtet worden. Aber alles
Lamentieren und Petitionieren nutzt nichts: es wird nicht bester.
Für dis nächsten Wochen stehen uns noch ernstere Tage bevor, wen»
wir uns vor Augen stellen, was in zwei harmlos scheinenden No¬
tizen das städt. Amtsblatt (Eitv. Nachr.) meldet. Es heißt dort:
„Wie wir von zuständiger Seite hören, werden an uns in Bezug
auf das Durchhalten noch rea>t schwere Anforderungen qestellt wer¬
den Sie sind aber unvermeidlich, denn die Menge der Lebensmittel
ist sehr gering. So sindz. B. dem Kreis als Brotzulage für Schwer¬
arbeiter statt bisher 211 Zentner mir 18 Zentner zugeteitt worden.
Nährmittel werden vor August voraussichtlich überhaupt nicht mehr
zur Verteilung kommen können. Auch das Fleisch, sowohl die
Menge als auch die Güte geht stark zurück. — Sehr schlimm steht
es mit der Kartoffelversoraung. Dem Kreis fehlen nicht weniger
als 4000 Zentner und alle Versuche, sie zu beschaffen, sind bis jetzt
vergebens verlaufen. Insbesondere hat die Prouinzialknrtofselstelle
erklärt, sie sei außerstande irgendwelche Menge dem Kreis zu

Eppstein. Während eines Ausflugs.nach dem Kaisertempel
stürzte ein junges Mädchen aus Griesheim vou einem Feldooi-
spriiiig ab in die Tiefe. Es erlitt schwere Verletzungen.

Höchst. Hier wurde eine heimliche Schinchtung..großen wiils
entdeckt. Fünf Schweine, die bereits abgefchlachiei waren, »ud >>
weitere, die von demselben Schicksal betroffen werden sollten, wur¬
den beschlagnahmt und die drei heimlichen Metzger verhaftet. Die
Schlachtung soll im Auftrag eines Hotelbesitzers in Soden erfolgt

^ leimigstem, lieber die durch Schenkung in den Besitz der Stadt
übergebende Burgruine Königslein lesen wir in der Kl. Pr ., daß die
stolze Bergveste, eine der stärksten Deutschlands, nach mancherlei
Kämpfen 1796 in die Hände der Franzosen gelangte, die sie sprengen
ließen, lieber die genaueren Vorgänge bei der Zerstörung ist man
lange im Unklaren geblieben. Schon im Juli 1796 versuchlen die
Franzosen, als sie von den Oefterreichern hart bedrängt wurden, die
Sprengung der Außenwerke, aber die gewaltigen auf Felsengrund.
verankerten Basteien hielten allen Versuchen stand. Bon einer Zer¬
störung durch Feuer nahm man mit Rücksicht auf den Ort Abstand.
. " - - -r aber wurde eine zweite Sprengung

80 Klafter tiefe. Schloßbrunnenwurde
. . . . ... Pulvervorräten ausgestopst, mit Holz und
Bomben belegt und dann in Brand gesetzr. Zwischen.8 und 9 Uhr
abends erfolgte eine furchtbare Detonation, die die weiteste Um¬
gebung erschütterte. Als die Staubwolken sich verzogen hatten,
mar die stolze Burg ein Trümmerfeld. Man sieht. -die riesigen
Kasematten, die ragenden Vorwerke, die Stellen, wo einst Falltüren,-» -- - - r-.r.- Die Ruine Königsrein ist eine

en Erhaltung nun durch die hoch-
Adelheids von Luxemburg durch die

Stadt selbst gewährleistet ist.
Frankfurt. Weiche Sorte Fleisch mancher verzehren mag,--der

sich solches auf dem Wege des Schleichhandels erwirbt, erhellt aus
einer Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht. Der Militär-
invalide Jakob Leonhardt kaufte in einer Armeeschlachtung Nacken-
bandcr als Hundefutter zu,6 Mark den Zentner, schnitt die an den
Bändern befindliche» Hautteilchen und Fleischreste ab "nd verkaufte
Las'so gewonnene„Fleisch" als menschliche Nahrung zu 1.80 Mai!
das Pfund. Das Zeug mnchie einen recht widerlichen Emdrlick.
denn in den «roßen Säjiachtmigen werden diese Nackenbander ge-
ivissermaßen wie Kehricht ,-b-ehünöelt. Leonhardt , wurde vom
Schöffengericht wegen Vergehens gegen das -Nahrungsmiitelgesotz
und wegen Preiswuchers zu einer Woche Gefängnis und 100 Mail
Geldstrafe verurteilt.

Frankfurt. In der Badewanne ertrunken ist in der Gabels-
borgerstrasze eine 40jährige Frau.

Mainz. Am Donnerstag wurde auf dem Varbarosiaring das
anderthalb Jahre alte Töchterchen Anna des Taglöhners Schneider
vom Mittelweg von einem Strahenbahn.zug erfaßt und unter den
Schienenranmer gedrückt, wobei es den Tod fand.

— Die Bemühungen der hessischen Städte bei der Landesabst-
stelle um eine Ermäßigung der Obstpreise haben 'Mafern zu einemmtf an lind 18 Via. für Er-150 Mark verlangt. Eine Verordnung des Bunoesrais vom neue um « i« „ stH ist ffr.

Juni 1917 trägt diesem Wunsche Rechnung und erhöht den Betrag I Erfolge S°subrt, als die Kirschenpreisea s 4- «^ 18 fg. I
des Wochengeldes das nach den Bekanntmachungen über die Wo- ! zeuger und 50 und 30 Pfg. für Verbraucher ye-avgejcui
chenhilfe für Rechnung des Reiches zu zahlen ist, von 1 Mark ans f sind.
1.50 Mark täglich —-Die Maßnahme wird dadurch begründet und
. . .. . „ I. ••»•. r. s, : . nnh fSUvfimnainSHd f i1r-gerechtfertigt, daß die Nahrungs- und Stärkungsmittel, für deren
Anschaffung das Wochengeld verwendet werden soll, erheblich nn

Die B ia -no s-a r t e - Fa br i k von W i lh elin M üII e r,
Mainz,  Kgl . Spanischer Hofliestraitt, wurde zum Großh.
L u x eiiib. Hoflieferanten  ernannt.



Mainz . ' Zwischen Mainz und Bingen sind sei! einigen Tagen
ständige Patrouillen der Mainzer Festungsgendarmerie zur Ver¬
hinderung des Schmuggels von Lebensmitteln aus dem Kommu-
iialverbaud Mainz nach dem Rheingau und Wiesbaden eingerichtet
worden.

tzetdesheim. Beim Spielen mit einem geladenen Gewehre legte
ein 13jähriger Junge auf das 2jährige Enkelkind des Landwirts
Karl Bohland an und drohte ihm im Scherze mit Totschießen. Der
Schuß ging los und die ganze Schrotladung traf das Kind auf
wenige Schritte Entfernung mitten in die Brust . Da die Schrot-

i« die Lunge eindrangen , find die Berleßungen lebensge-körner in
fährlich.

Hanau . Bei einem Einbruch in die Raume der Silberwaren¬
fabrik Weinranck u. Schmidt find Silberwaren im Werte von etwa
6000 Mark gestohlen worden. .

Groß -Auheim. Die Ehefrau des Landwirts Grün wurde bei
der Verrichtung landwirtschaftlicher Arbeiten von einem Blitzstrahl
getroffen und getötet. i i

Vermischtes.
Verkauft keine Kriegsanleihe ! Wie amtlich festgestellt wurde,

haben in verfchiedenenGegenden gewissenlose Aufkäufer, besonders
„ns dem Lande , wiederholt den Versuch gemacht, Kriegsanleihestücke
zu möglichst niedrigen Kursen an sich zu bringen , indem sie uner-
fahrene Besitzer über den Wert der Anleihe täuschten. Die,em
Treiben muß mit allem Nachdruck entgegengetreten werden. Die
Inhaber von Kriegsanleihestücken können nicht dringend genug vor
her Abgabe dieser Papiere unter dem wirklichen Wert gewarnt
werden. Wer Kriegsanleihe verkaufen will oder muß, wende sich

zweck-im eigensten Interesse an eine Bank oder Sparkasse, am
mäßigsten an die Stelle , bei der er die Stücke erworben hat.

Line gerichtliche Bestrafung wegen Bultersendung ins Feld
erhielt ein Ackerer aus Metzingen bei Aachen. Er hat sich dadurch
der unerlaubten Butterausfuhr schuldig gemacht, daß er ohne Ge¬
nehmigung des Landrats seinem Sohne alle 14 Tage ein Pfund
Butter ins Feld sandte. Das Sck,öffengericht in Malmedy verurteilte
ihn deswegen zu 5 Mark Geldstrafe. Der Amtsanwalt , der 100
Mark Geldstrafe beantragt hatte, erhob Widerspruch gegen das Ur¬
teil Die Strafkammer verwarf aber die Berufung und beließ es
bei der schöffcngerichtlichen Strafe . Dem Ackerer wurde wahrend
der Verhandlung vor der Aachener Strafkammer sein ganzer Mund¬
vorrat für den Tag aus dem Gerichtssaal gestohlen.

Ehrlich währt am längsten. Der Hauptmann einer gefürchteten
Räuberbande , die in der letzten Zeit die verschiedenen Städte und
Dörser der Pfalz mit schweren Einbruchdiebstählen unsicher machte,
ist endlich im Bahnhof Stuttgart dieser Tage gefaßt worden , nach¬
dem die Bande selbst schon vor Wochen in der Pfalz festgenommen
wurde. Der Name des Rädelsführers ist noch nicht festgestellt. Vor
kurzem verlor er im Bahnhof Rheingönheim eine gestohlene
Brieitache mit 800 Mark Jnhg.lt. Ein Bahnarbeiter , der sie fand,
aber nicht wußte, wen er vor sich hatte , übergab sie dem haupt¬
gauner und erhielt von ihm 18 Mark Finderlohn , wobei ihm der
Spitzbube noch sagte, so ist's recht: „Ehrlich währt am längsten !"

Spart Tücher! Fensterscheiben wasche man mit fest zusammcn-
aeballtem Zeitungspapier , das man in lauwarmes Wasser taucht,
tzb. Sind sie etwas übsrtrocknet reibe man sie mit lose geknülltem
Zeitungspapier blank. Spiegelscheiben reinige man ebenso. Blanke
Teile am Herd, Wasserleitungshähne , Türklinken brauchen bedeutend
seltener geputzt zu werden, wenn man sie ab und zu mit Zeltungs-
pnpier abreibt.

Der Papiecmanoelstil . Wir lesen in der Köln. Ztg .: Solange
Papiermangel dauert , neuer Stil nötig . Spart Raum , Zeit , Papier,
(Mb , Arbeit, gestaltet Zeitungen lebhafter , erzieht Leser zu Knapp¬
heit und Schlagfertigkeit. Sache etwa so zu denken. Kombnnerte
Lokalnotiz: Bei sonnigem Wetter , das morgen andauern wird , ge¬
wann arme Schusterfamilie, Breite Gasse, großes Los , wahrend
auf dem mit neuem, vom Bildhauer Krüger entworfenen , gestern
enthüllten Denkmal geliebten Landesvaters geschmückten Rathaus¬
platz Doppelmörder Müller früh 8 Uhr hingerichtet wurde , nach¬
dem bei Straßenbahnzusamnienstoß Ecke hohe und Lange Straße
Bierwagen , Schloßbrauerei , die heute Bockbier ausschenkt, mit
knapper Not Zertrümmerung entging , was große Zuschauermcnge
anlockte, unter der neue Mode enger Damenröcke und Nasenringe
viel bemerkt wurde, während schlicht gekleidete Hausfrauen von
Gelegenheit, im städtischen Fischverkauf neu eingetroffene Flun¬
dern billig zu erwerben , reichlich Gebrauch machten, ein neues Ver¬
dienst unseres Oberbürgermeisters , der , wie wir hören, demnächst
hiesigen Posten verläßt und in Verwaltungsrat Luxus-Auto-A.-G.
eintritt . die dieses Jahr 18F, Dividende verteilt . Leitartikel : West¬
front : Bumbum , Ribot täterätä . Französische Sozialisten : na nu,
Ostfront : — Lage Petersburg :?. Stockholm:?? Jsonzo auwei
Savoia ! In London sicherm Vernehmen nach Besorgnis , daß
Strippe reißt , Uederproduktion von englischem Liigenleim, U-Boot-
Beklemmung steigend im Verhältnis Versenkungen. Zuin Kriegs-
zi-Oreit erfahren bester Quelle, daß hindenburg Juli wertvolles
Material dazu liefern wird . Roman : Endlich vereint ! Belinda,
Tochter reicher, aber ehrlicher Kriegslieferanteneltern , Alten wün¬
schen adeligen Schwiegersohn, Belinda verabscheut Trottel , flieht,
wird Schwester, pflegt Leutnant , lieben einander glühend. Urlaub,
Besuch bei Eltern , kühle Aufnahme, Leutnant von Hause Chemiker,
Gespräch-über Ersatzmittel, junger Mann entwickelt Idee einer als
Modelliermasse, Bärtmittel , Streichkäse, Hausanstrich, Wagen¬
schmiere, Toilettseife, Schönheitscreme, Kunsthonig, Fliegerleim zu
verwendenden Universalpasta. Vater bereut Starrköpfigkeit , ruft
Mutter , Tochter. Segen . Umarmung . Rührung . Schluß.

Bunies Allerlei.

Betzdorf. Der 13jährige Sohn eines hiesigen 'Handwerksmeisters
machte seinem Leben durch Erhängen ein Ende. Da kein äußerer
Beweggrund Vorgelegen haben soll, nimmt man an , daß der sonst
so lebensfreudige Junge die Tat in einem Anfall geistiger Umnach¬
tung begangen hat . _

Eine seltsame Augenkrankheil tritt , wie polnische Blätter be¬
richten, in den Dörfern in der Umgebung von Lodz auf . Personen,
die davon befallen werden, sollen bei der Dämmerung die Sehkraft
verlieren und bis Sonnenaufgang vollkommen blind fein.

Wald. Aus einem Fabrikbetrieb wurden nachts die sämilichen
Treibriemen gestohlen. Der Betrieb muß ruhen bis neue Riemen
beschafft sind.

Köln. Wegen Nichibcwilligung von Lohnerhöhung streiken seit
Sonntag früh in Köln die Strahenbahnschafsnerinncn . Der Stra¬
ßenbahnbetrieb leidet eine empfindliche Störung.

Berlin . In der Berliner Charitee starben an Fleischvergiftung
Frau Luise Zitier , ihr Hausmädchen und Direktor Willy Cremer,
dessen Haushalt Frau Zitier Vorstand. Alle drei hatten verdorbenes
Schweinefleischgenossen.

Kottbus. Das Schwurgericht hat die 24jährige Kohlenhändlers¬
frau Emilie Richter wegen' Mordversuches zu 5 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Sie hatte in Feldpostpäckchenan ihren Ehemann mit
Strychnin bestrichenen Würfelzucker und Kuchen geschickt. Die
Sendung erhielt ein anderer Landsturmmann Richter, der bei der¬
selben Kompagnie stand und 14 Tage lang wegen Strychninvergis-
tung im Lazarett lag. ^

Lin Lrbschafksprozeß der Kaisers ist setzt entschieden worden.
Im Jcchre 1913 vermachte der Privatmann Hermann Knorr in
Mauen i. B. dem Kaiser sein ganzes Vermögen von etwa 2 Mil¬
lionen Mark für Zwecke des Heeres und der Marine . Frau Knorr,,
die durch das Vermögen enterbt war , sacht die letztwillige Verfügung
ihres Mannes mit dem Erfolge an , daß ihr der gesetzliche Pflichtteil
zugesprochen wurde . . „ „

Kleingeld in Körben brachte bei Rückzahlung einer Hypothek
von 3000 Mark an einen Bauerngutsbesitzer in Gießmannsdorf die
Schuldnerin an . In zwei Körben befanden sich 500 Mark in Zehn-
vfenniastücken, 400 Mark in Fünfzigpfennigstücken, 500 Mark in
Markstücken und der Rest in größeren Silbermünzen . Die Frau
gab ' an , dies Geld in zwei Jahren zusammengehamstcrt zu haben:
nur die Ankündigung der Einziehung habe sie bewogen, es heraus-
zngeben. • „ .

Auch ein Kriegsgerücht. In Goldberg ist das Gerücht verbreitet
wordeu, daß in Zukunft Personen , die über SV Jahre alt sind, keine
— Arznei mehr erhalten sollen. Die Goldberger Apotheke tritt dem
törichten Gerücht mit aller Entschiedenheit entgegen.

Am Pranger . Das stellvertretende Generalkommando des
Hl Armeekorps veröffentlicht die Namen von 35 Personen , die
wegen grober Verstöße gegen die Befehle über den Berkehr Des
Publikums mit Kriegsgefangenen bestraft worden sind. ITOr
,liefen an den Pranger gestellten Verurteilten sind mehr als zwei
Drittel weibliche Personen.

Bei dem schweren Erdbeben in TMkketamerikawurden außer
San Salvador die Städte Nejapa , Suchstoto, Paimal , Avanios,
Maficanos und Queseltipeque zerstört.

Au» der Münchner „Jugend ".
Frage und Antwort.

„Friedensengel , höre mich an,
Sage mir kurz und entschieden:
heißt Du mit Vornameu „Scheidemann"?
Bist Du der „Hindenburg-Frieden "?

Sage , wie soll ich nennen Dich?
Sage , wie kann ich Dich bannen?
Friedensengel , Ersehnter, sprich!
Fliege nicht wieder von dannen !"

— Sprach der Engel milden Gesichts
Zu dem Frager , dem kleinen:
„Frieden heiß ich, und weiter nichts!
Bornamen habe ich keinen!

Willst Du wissen, wie man mich bannt,
Sag ' Deinen Vettern und Basen:
„Rust mich mit dem Schwert in der Hand,
Nicht mit Gezanke und Phrasen !"

Musste Nachrichten.
Au» den heutigen Berliner Morgenblätkern.

Privattelegramme.
Berlin,  10 . Juni.

Unter der Ueberschrift „Englische Mörder!  der neueste
Baraloug -Fall " berichtet Karl Rosner von der flandrischen Küste
an den „Berliner Lokalanzeiger": Der Chef des Admiralstabs der
Marine hat bekannt gegeben, daß einige englische Monitore am
5. Juni morgeys Ostende beschossen und daß starke überlegene Auf-
klärungsstreitkräste , die den anmarschierenden Monitoren beige¬
geben 'waren , mit zwei von unseren Wachbooten in ein heftiges
Gefecht gerieten , wobei unser „S . 20" zum Sinken gebracht wurde.
Der englische Führer fügte seinem Bericht an die Admiralität in
London hinzu : Wir nahmen 7 Ueberlebende des Torpedojägers
„S . 20" auf . Der Oberbootsmannsmaat Heinrich Schmidt, der als
Geschützführerauf unserem „S . 20" fuhr, trieb sieben Stunden lang
auf See und kämpfte gegen den Tod. Von einem unserer nach¬
suchenden Marineflugzeuge aufgefischt und durch die Lüste an Land
getragen , wurde er wieder zu sich gebracht und sagte, wie Rosner
berichtet, aus : Sieben Mann von „S . 20" wurden in ein englisches
Boot genommen. Dann schloffen die Engländer ihr Rettungswerk.
Sie hatten augenfällig Besehl, nur sieben Mann zum Verhör mit
heimzubringen . Zwei Unteroffiziere, die außenbord am englischen
Boot hingen , wurden aufgefordert , sofort loszulassen. Sie klam¬
merten sich weiter fest und der eine sagte dem englischen Bootsoffi¬
zier, daß er verwundet fei, und daß ein Granatsplitter ihm bas
Bein zerfetzt habe. Als Antwori hielt einer der englischen Ma¬
trosen ihm eine Pistole gegen die Brust und schrie ihm zu, er solle
sofort loslassen, sonst würde geschossen. Dem zweiten, der sich
gleichfalls festklammerte, schlug ein anderer Matrose mit dem Seiten¬
gewehr so lange auf die Finger , bis der Mann losließ und in See
zurücksank. Dies alles sah und hörte Heinrich Schmidt, der mit
etwa 20 bis 25 anderen Deutschen gleichfalls auf das englische Boot
zngeschwommenwar . Das letztere meldete nach dem Zerstörer , daß
es fertig sei: es erhielt den Befehl, zurückzukehren und drehte ab
ohne sich um das Schicksal der seine Hilfe anrufenden im Meere
treibenden Menschen zu kümmern.

Wbna Stockholm, 10. Juni . „Svenska Dagbladet" meldet aus
haparanda , daß in dem nördlichen .Finnland schon die wahre
Hungersnot herrsche. In den ganzen Bezirken seien die Getreide
Vorräte aufgebraucht. Die ärmere Bevölkerung habe in mehreren
Orten schon damit begannen, Mehl aus Rinde zum Brotbacken zu
verwenden . .

Oer Tauchbooikrr'eg.
Mba Berlin.  11 . Iuni . Im Atlantischen Ozean haben

unsere U-Boote IS 600 Bruttoregistertonnen versenkt. Unter den
Schiffen befanden sich u. a.: der bewafsnete englische Danipser
..Barlei " (3331 Bruttoregistertonnen ) mit Getreide nach England
der englische Dampfer ..Bathurst " (2S21 Bruttoregistertonnen ) mit
Copra und Parlmenkernen , das englische Dreimastvollschisf „St
Mirren " (1956 Bruttoregistertonnen ) mit Briketts für die brafiliaui
scheu Eisenbahnen, ein französischer Hilfskreuzer von etwa 4000
Bruttoregistertonnen und der italienische Dampfer „Eliofilo (3583
Drulkoregiskbrkonnen) mit Erz nach England.

Der Chef des Admiralsiabs der Marine.

Der Montag -Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 11. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Im Dünen-Abfchnltt bei Nieuport und östlich von Ipern nahm
gestern zeitweilig die Feucrtäligkett erheblich an Stärke zu. Auch
im Kampsgelände östlich von wytschaete und Messinessteigerte sich
gegen Abend das Feuer . Nachts gingen nach heftigem Feucrüber
fall englische Kompagnien gegen unsere Linien westlich von Holle
beeke und Wambeeke vor ; sie wurden zurückgelchlagen. Südlich
der Douve scheiterten abends Angriffe der Engländer gegen die
Töpferei von Warnekon.

Beiderseits des Kanals von La Bassee und auf dem südlichen
Scarpe -User unterband unser Bernichlungsseuer bei Festubert. Loos
und Rlonchy die Durchführung sich vorbereitender englischer An
griffe. Au der Straße La Dassee des Dunes , nordöstlich von Der.
melke und bei hullnch wurden feindliche Crkundungsvorstöße ab
gewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Ebeinin des Dames brachen in überraschendem Hand¬

streich westlich von Eerny Stoßtrupps ostpreußischer und westsäti-
scher Regimenter in die französischen Gräben ein, machten die Be¬
satzung, soweit sie nicht flüchtete, nieder und kehrten mit Gefangenen
zurück.

Das hier cinfetzende lebhafte Feuer dehnte sich auch aus die
Rachbarabschnitte aus . blieb sonst aber gering.

Heeresgruppe Herzog Albrschl.

Nichts Neues.

2luf dem

O c st l i ch c n Kriegsschauplatz
Ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Auf beiden Dardar -Afern und am Doiran -See erfolgreiche Ge¬

fechte bulgarischer Posten.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Auzelgeu-Tell
h . R. fl. 10

17 . ..
3m hiesigen Handelsregister flbt . A Nr. 10 ist heute ZU.^_3m hiesigen rzanoelsregrper «di . a «r.

Firma Chemische Zabrik Zlörrheim vr . h . Nördlinger zu zlorsyeim
am Main folgendes eingetragen worden : „

Frau Witwe Räte Nördlinger geb. König und ihre Sohne
und Rudolf Nördlinger sind als persönlich haftende Gesellschafter
das Geschäft eingetreten Die Gesellschaft ist mit ihnen nach
Tode des bisherigen Gesellschafters vr . Hugo Nördlinger fortgellv'
3ur Vertretung der Gesellschaft ist nur der Gesellschafter ssritz
lingrr ermächtigt. 1 1

Hochheim  a . ITT., den 6. Juni 1917.
königlicher Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Das Krlegswirtschastsamt teilt uns mit, daß aus den besetzl

Gebieten nachstehende Maschinen versandtbereit zur Versuguov
stehen: >,

Grasmähmaschinen zum Preise von 150 Mark,
Getreidemäher zum Preise von 200 Mark,
Bindemähmaschinen zum Preise von 600 Mark,
Heurechen zum Preise von 75 Mark,
Heuwender zuin Preise non 75 Mark.
Srhwadenwender zum Preise von 150 Mark.

Die Maschinen sind von der Heeresverwaltung gründlichst
pariert und befinden sich in gut brauchbarem Zustand . Die Ver¬
sendung erfolgt srachtfrei.

Dann sind noch eine Anzahl neuer
Grasmähmaschinen Deering , Mc. Eormick, Osborne , 3un

Preise von 300 Mark , ' ..
mit Handablage zum Getreidemähen versehen erhöht sich der P " '
um 55 Mark , abzugeben. Die Maschinen sind nicht montiert , f£,n‘
dern lagern noch irr den Originalversandkisten.

Wir ersuchen, den Landwirten sofort Kenntnis von diestw
seltenen Angebot zu nrachen und Bestellungen bis zum 6. d. 9m5'
hierher gelangen zu lassen.

Wiesbaden , den 2. Juni 1917.
Kriegswirtschaftsstelle des Landkreises Wiesbaden,

von Heim bürg.
Der Wirtschaftsausschuß beschließt, vorstehende Angebote W

Hochheimer Stadtanzeigcr bekannt zu geben, mit dem Hinzufügch'
daß, wer Interesse an irgend einem Artikel der Offerte hat , sichP1,9
zum Dienstag , den 12. Juni 1917 bei dem Vorsitzenden des Wir>'
schaftsausschuffes, Herrn Hirschmann, zu melden hat auf dem
haus nachmittags von —X>7 Uhr.

Hochhelm a . M., den 11. Juni 1917. 16D)

Der Wirtschaftsausschuß.

©Mt ! Wim!
Alle Sorten Obst kaust täglich ini

Gasthaus ziim Hirsch zu Höchst¬

preisen 158H

KölEner , Obsthändler

Danktagung.

für alle Beweise der Teilnahme bei dem
Fjinfcbeiden meines unvergeßlichen Mannes,
unteres guten Schwiegervaters , Großvaters,
Schwagers und Onkels ; tzerrn

Anton Zsfef Kilian
sowie kür alle Kranzspenden lagen hiermit
herzlichen Dank

Äre Irauernclen HmlerbUebenen.

3» cieren Nsmen:

frau Hloife Kilian 533we. u>Jh

'EMtWWWMAWM

Ä» IL Knüllt Mt:

»WUM,
Kriegsbeschädigte sollen be¬
vorzugt werde « .

Gest. Angebote mit Gehalts-
forderung an : 160H

FlörSbcima. M.

Wicht helrate jg
ob verloben , bev00. verwoen , oeo esuc m
juJünit. Verl , Farn., VerA
Mtrgist,Ruf,Äsr .Borbrcö -.
naumlorm bab. Dis kr.Sv e
Au»r besch.ttberallb Pböo ' j.
Weltauskunstei «.
tlv .Jutt Berlin W

Niederlage : Peter Wagner & Co.
Flörsheim a M. 10

vrzngrpreir: morn
Bringerlohn ; zu g
ohne Bestellgeld,

ä ? 70.

Amtliche öl
der Stadth

Bk
Nach hier eiugegange

"Niersuchungen am 21. Im
Untersuchung erstreckt

°er0e und auf den Anschlo
, Zu den Arbeiten werd
Wie gebeten, sich bei dem
üorselbst zu melden.

Lohn 2.75 bis 3.00 M
Hochheim a . M ., den

Dersieigerung von k
^ Am Freitag , den 15.
, l̂haushofe eine Partie 1
unii  Pappschachteln gegen

Hochheim a. M ., den

Beir . : Ernst
- In der Zeit vom 15.
Achen der Fruchtarten un
^riragen der Betriebsinh
^rden . Die Aufnahme ei

Kartoffeln , Gemüse
d. h. in Hausgärte

'Ncht.
Um deu mit der Auf

^leichtern, werden die E
jjeiiung ihrer Bodenerzeu‘5 zur Ausnahme bereit;

Nähere Bestimmunge
Hoch heim a . M ., den

Betrisst d
Die der Gemeinde m

'tteitag , den 15. Iuni 19
Mittags von 2—6 Uhr itr
'Marten in folgender Ri
- Von 8 bis 9 Uhr ar
Kronprinzen-, Mainzer
^ von 9 bis 10 Uhr an
^affenheimer - mid Möh
. von 10 bis 11 Uhr >
Imdter-, Rathaus - und S
„ von 11 bis 12 Uhr

Taunus -, Weiher -,
,, von 2 bis 3 Uhr anjtr , —.^aße, Winiergaffe , am !

van 3 bis 4 Uhr an
.̂ iienauer-, Bahnhofs -, !
"rverngaffe, Blumengäs

von 4 bis 5 Uhr an
Elisabethenstrahe;

ce von 5 bis fr Uhr an
psäykfurler- und Garte
untergoffe und Güte G

Diejenigen Personen
"rschlacht-t haben, erhalt
, . Kuhhalter , welche s!' °>ve

Gleichfalls sind die

, Aut den Stopf der
Preise von 23 Psev

„ Die vorstehende Re
rgen streng einzuhaltei

Abgezähltes Geld is
Münzen der Stadt
Hochheima . M „ de

Flüssiges Diutge- und .
Des infekti onsmitie»

„KustUkük " (Oeutsches Reickspstent ) ^
düngt unmittelbar , derimieri und vernicb ei Gchädlinw
Schnecken, Erdflöhe-. Blattläuse , Saatschnecken,
Mnulwurfgrtllen . Mebttau e(c., ko wie Moos und Nr>'

Grobe Erfolge nachweisbar.
das neue Kalkbüngemittel düngt Iwd ppsrlllcö

„SHÜilvM ! den Boden , sördert dadurch ein
Wachstum und ist in der licuiiaen Beit sehr z. e»>vu

Mch
m

Der 1
Wb

Westlid
Heeres

tiej der flandrische.
Äpern und südlichd

h,. Nachmittags ritt e
^"°n TNesjjnes an: >
. südlich davon, bei
lb* durch Gegenstoß
. ö>n Artois war in

^rpe -zzjxdxx̂ ng di"
liirt. ®ci Fromclles , JUCErfmihitiifliintErkundungsabteil

heeresi
z„. Gegen die von un

Swbesetzten Grübe»
die sämtlich »

4R., J1' r llriillmii 'ruim“int. ou' tibfta *’!
*!' ö?y Üst-Ehampti

Jr  Erkundaagsooi
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